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1. Einleitung und Hintergrund 

1.1.Kurzbeschreibung des Projekts 

Im folgenden Abschnitt erfolgt eine kurze tabellarische Übersicht über den Projektzeit-

raum Klimaschutzmanagement der Stadt Burgdorf, sowie die damit entstehenden Ge-

samtkosten. 

Tab. 1: Übersichtsmatrix Klimaschutzmanagement.  

Projektbezeichnung: 

Klimaschutzmanager zur Umsetzungsbegleitung und Koordination ausgewähl-

ter Maßnahmen des Klimaschutzaktionsplans der Stadt Burgdorf 

Antragsteller:            Stadt Burgdorf 

                                Vor dem Han. Tor 2 

                                31303 Burgdorf 

Ausführende       Fachbereich Stadtplanung  

Stelle:                Bauordnung, Umwelt    

Förderkennzeichen:   03KS8212 Berichtszeitraum: 01.01.2015 bis 

                           31.12.2015        

Bewilligungszeitraum:01.01.2015 bis 

                                31.12.2017 

 

Geplante                    166.756 € 

Gesamtausgaben: 

Höhe der bewilligten    141.743 € 

Zuwendung: 

 

1.1.Finanzierung 

Das nachfolgende Unterkapitel stellt die im Projektzeitraum entstandenen Kosten des 

Klimaschutzmanagements positionsgetreu da. Gleichzeitig werden die Fördersumme und 

die kommunalen Eigenmittel beschrieben. 

1.1.1. Bisher getätigte Ausgaben und Mittelabruf 

Tab. 2: Übersichtsmatrix zur Finanzierung des Klimaschutzmanagements.  

Entstandene Kosten für die Tätig-

keiten des Klimaschutzmanagers 
Ausgaben [€]: Mittelabruf [€]: 

0817 44.483,42 37.810,91 

0843 112,50 225,00 

0846 214,20 214,51 

Summe 2015 44.810,12 38.250,42 
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Im Berichtszeitraum 2015 wurden im Rahmen des Klimaschutzmanagements in der Stadt 

Burgdorf rund 44.810 Euro ausgegeben und rund 38.250 Euro Fördermittel abgerufen. 

1.1.2. Kommunale Haushaltsmittel für das Klimaschutzmanagement 

Die Vollzeitstelle zur Umsetzung der im Klimaschutzaktionsplan (KAP) empfohlenen Maß-

nahmen wird durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher-

heit zu 85 Prozent gefördert. Für die Tätigkeiten des Klimaschutzmanagers sind der Stadt 

Burgdorf dementsprechend im Jahr 2015 zusätzlich Kosten in Höhe von  6.559,70 Euro 

entstanden. 
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2. Dokumentation und Projektfortschritt 

 

2.1.  Katalog der Maßnahmenvorschläge und die Projektpla-

nung des integrierten kommunalen Klimaschutzkon-

zepts 

Um das Thema Klimaschutz möglichst breit in der Öffentlichkeit, dem Handel und der 

Industrie zu verankern wurde in Abstimmung mit der Abteilungs- und Fachbereichslei-

tung ein Konzept für die Einführung eines integrierten Klimaschutzmanagements entwi-

ckelt. Dieses besteht aus einem Arbeitsplan, sowie einer groben Budgetplanung für die 

entsprechenden Haushaltsjahre. Die verschiedenen Konzeptebenen des integrierten Kli-

maschutzmanagements sind nicht als starres Konzept zu verstehen, sondern unterliegen 

in Abstimmung mit der Abteilungs- und Fachbereichsleitung einer kontinuierlichen Aktua-

lisierung und Anpassung. 

In der folgenden Tabelle ist der Maßnahmenkatalog aus dem Klimaschutzaktionsplan der 

Stadt Burgdorf abgebildet. Dieser gibt übersichtlich die 5 Handlungsfelder wieder. Inner-

halb der dreijährigen Projektzeit kann der Klimaschutzmanager insgesamt aus einem 

umfangreichen Maßnahmenpaket von mehr als 90 Einzelmaßnahmen zurückgreifen, um 

den Klimaschutzaktionsplan in Burgdorf umzusetzen, zu begleiten und zu moderieren. 

          Tab. 3: Handlungsfelder und Maßnahmenkatalog im Klimaschutzkonzept. 

Energieverbrauchsreduktion 

Priv 1 Förderung der Energieeffizienz von Wohngebäuden 

Priv 2 Energetische Sanierung von Mehrfamilienhäusern 

Priv 3 Beratungsangebote für ältere Bürger zur energetischen Modernisierung 

Priv 4 Warmmietenmodell 

Priv 5 Contracting für Altgeräte & Heizungen 

Priv 6 
Aufbau eines unabhängigen Beratungsangebots für Ein- und Zweifami-

lienhausbesitzer 

Priv 7 Stromsparberatungen für Burgdorfer Bürger 

Priv 8 Runder Tisch mit Kreditinstituten 

Priv 9 Einführung Grüne Hausnummer 

Priv 10 Thermografie-Aktion 

Priv 11 Zusammenstellung aller Fördermöglichkeiten 

Priv 12 Energiesparmesse 

Priv 13 Wettbewerb Energieeinsparung 

Wir 1 Energieeffizienzsteigerung in Unternehmen 

Org 1 
Energetische Modernisierung von vereinseigenen Gebäuden mit Unter-

stützung der Kampagne e.coSport 

Org 2 Beratungsangebote für (Nicht-Sport)-Vereine, Modellprojekt Tierheim 

Org 3 Einrichtung nachhaltiger Schülerfirmen 

Org 4 Weiterentwicklung eines Tauschrings 

Org 5 Klimaschutz in Kirchengemeinden 
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Org 6 Förderung eines nachhaltigen Tourismus 

 

Lokale und regenerative Energiegewinnung (Reg, KWK) 

KWK 1 BHKWs für hochverdichtete Baugebiete 

KWK 2 Contracting-Modelle in kommunalen Liegenschaften 

KWK 3 Ausbau und Vermarktung Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 

Reg 1 
Energiewende mit Bürgerbeteiligung – Energiegenossenschaft, Energie-

sparbriefe 

Reg 2 Erstellung eines Wärmeatlas zur Erschließung des Nahwärmepotentials 

Reg 3 
Förderung des Ausbaus und der Nutzung von regenerativen Energie-

Technologien 

Reg 4 Energiepark – Modellprojekt auf der Deponie Burgdorf 

Reg 5 Speicherung von selbsterzeugtem Strom 

Reg 6 Potentialabschätzung zur Nutzung von Abwasserwärmerückgewinnung 

Reg 7 Standortanalyse Holzfeuerungsanlage 

Reg 8 Machbarkeitsstudie für ein Mikrowasserkraftwerk in der Burgdorfer Aue 

Reg 9 Förderung von Bürgerwindanlagen 

Reg 10 Studie zum Ausbau im Bereich der Windenergie 

Reg 11 Installation von Kleinwindkraftanlagen 

Reg 12 PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäuden 

Reg 13 Beratungsangebot zur Installation von PV-Anlagen 

Reg 14 PV-Anlagen auf Lärmschutzwänden 

Reg 15 Installation von PV-Anlagen auf Gewerbedächern 

Reg 16 Steigerung der Akzeptanz von Biogasanlagen 

Reg 17 Errichtung einer Biogasanlage 

 

Klimafreundliche Mobilität (Mob) 

Mob 1 Bessere Busanbindung und Errichtung einer Querschnittslinie 

Mob 2 Einrichtung von Durchmesserlinien / Durchgangslinien 

Mob 3 Taktverdichtung der S-Bahn 

Mob 4 Stadtbuslinien zur Dörferanbindung 

Mob 5 Umsetzung des Radwegekonzepts 

Mob 6 Förderung der Radverkehrsweisung 

Mob 7 Fahrradabstellmöglichkeiten verbessern 

Mob 8 Fahrradtunnel am Burgdorfer Bahnhof 

Mob 9 Ausbau eines Radschnellweges 

Mob 10 Optimierung des Verkehrskonzeptes 

Mob 11 Cahr-Sharing fördern 

Mob 12 Weiterentwicklung von Park & Ride 

Mob 13 Erweiterung des Angebots von E-Bikes / Fahrrädern – „Bike-Sharing“ 

Mob 14 Förderung der Elektro-Mobilität 

Mob 15 Förderung des Radverkehrs durch die Errichtung eines Runden Tisches 

Mob 16 Events zum Thema Radfahren 

Mob 17 Wettbewerb zur klimafreundlichen Mobilität 

Mob 18 Durchführung „Walking Bus“ 

 

Klimaschutz im Wirkungsbereich der Verwaltung (Verw) 

Verw 1 Waldflächenvermehrung 

Verw 2 
Zusammenlegung / interkommunale Zusammenarbeit der städtischen 

Bauhöfe 

Verw 3 Umstellung des städtischen Fuhrparks auf alternative Antriebssysteme 

Verw 4 Dienstfahrräder für städtischen Fuhrpark 

Verw 5 Papierlose Verwaltung – Vermeidung / Reduzierung des Papierver-
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brauchs 

Verw 6 Beschaffung von klimafreundlichen Technologien 

Verw 7 Bereitstellung der MobilCard 

Verw 8 
Klimaschonende Lebensmittelversorgung in kommunal betriebenen 

Einrichtungen 

Verw 9 Vermarktung regionaler Produkte 

Verw 10 Neutrale Beratung zu Passivhausbau bzw. Passivhaus-Standards 

Verw 11 Förderung der Solarenergienutzung durch Bebauungspläne 

Verw 12 
Fassadeen- und Dachbegrünung an öffentlichen Liegenschaften als 

Vorbildfunktion fördern 

Verw 13 Optimierung der Kläranlage und Nutzung des Klärschlamms 

Verw 14 Nutzung der Klärschlammenergie (Faulung) 

Verw 15 Städtebauliche Entwicklung unter Klimaschutzaspekten 

Verw 16 Quartierskonzepte zur energetischen Stadtsanierung 

Verw 17 
Öffentliche Liegenschaften energetisch sanieren, zentrales Energiecon-

trolling mit Gebäudeleittechnik 

Verw 18 Klimaschutz in der Bauleitplanung 

Verw 19 
Vergabe von Aufträgen an Planer / Architekten und Betriebe mit Klima-

schutzkompetenz 

Verw 20 
Förderung von Passivhaus-Neubauten / Vergabekriterien auf Pas-

sivhäuser ausrichten / Einführung eines Passivhaus-Standards 

Verw 21 
Neutrale Fortbildungen und Informationen über neuste Techniken und 

Materialien für Handwerker, Energieberater, Planer und Architekten 

Verw 22 Energetische Optimierung von Lichtsignalanlagen 

Verw 23 Umstellung auf solarbetriebene Parkscheinautomaten 

Verw 24 Umstellung der Straßenbeleuchtung auf effiziente Beleuchtungssysteme 

Verw 25 Weihnachtsbeleuchtung optimieren 

Verw 26 Innen- vor Außenentwicklung- Brachflächen- und Baulückenkataster 

 

Zielgruppenansprache, Bewusstseinsbildung und Umsetzung des Klima-

schutzes (Bild) 

Verw 27 Klimaschutzmanager einstellen 

Verw 28 Förderung des öffentlichen Bewusstseins 

Verw 29 
Förderung von bürgerschaftlichem und selbstorganisiertem Engage-

ment 

Verw 30 Zentrale Informationsstelle Burgdorf 

Verw 31 Internetplattform zum Klimaschutz 

Verw 32 Bürger beraten Bürger 

Bild 1 Einführung des Projektes Energiesparmodelle in Bildungseinrichtungen 

Bild 2 Ausweitung des Umweltbildungsangebotes 

Bild 3 Runder Tisch Umweltbildung 

Bild 4 
Mitarbeiterschulungen und Bildungsurlaube zur Energieeinsparung 

durch verbessertes Nutzerverhalten in öffentlichen Einrichtungen 

 

In der folgenden Abbildung 1 ist die Projektplanung für die 3 Jahre währende Arbeit des 

Klimaschutzmanagers dargestellt, die dem Antrag zur Einrichtung einer Stelle eines „Kli-

maschutzmanagers für die Stadt Burgdorf“ (Antrag auf Gewährung einer Bundeszuwei-

sung auf Aufgabenbasis) neben der Vorhabenbeschreibung als Tabelle zu Grunde lag. 
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Abb. 1: Arbeitsplan Klimaschutzmanagement in Burgdorf. 
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3. Status quo bei der Umsetzung des Klimaschutzkon-

zepts und der Projektplanung 

In dem vorliegenden ersten Zwischenbericht wird der Zeitraum vom 01.01.2015 bis zum 

31.12.2015 beschrieben. Anhand der sieben Aufgaben(bereiche) des Arbeitsplans wird im 

Folgenden die bisher geleistete Projektarbeit in den Aufgabenbereichen und der Fort-

schritt des Gesamtprojekts dargestellt. Verzögerungen und Probleme, sofern diese auf-

traten, werden in den entsprechenden Kapiteln benannt und Lösungsansätze diskutiert. 

In diesem Zusammenhang werden auch Abweichungen von der Planung dargestellt und 

begründet. Zusätzlich wird erläutert, welche Maßnahmen in der Umsetzung gut voran-

schritten und gegebenenfalls bereits abgeschlossen wurden.  

3.1.  Einführung eines integrierten Klimaschutzmanagements 

(Verw. 27) 

Unter diese Einzelmaßnahme steht unter anderem die Einarbeitungsphase des Klima-

schutzmanagers. Folgende Tätigkeiten wurden bis zum Ende des Jahres 2015 im Rahmen 

der Einarbeitung und Tätigkeit durchgeführt: 

 Einrichtung des Arbeitsplatzes 

 Schaffung und Organisation von Arbeits- und Informationsstrukturen 

 Kontinuierliche deutschlandweite Literatur- und Fördermittelrecherche 

 Informations- und Erfahrungsaustausch mit weiteren Klimaschutz- und Sanie-

rungsmanagern 

 Überarbeitung des Internetauftritts „Klima & Energie“ 

 Planung, Begleitung, und Durchführung von Aktionskampagnen und –wochen 

im Klimaschutz (vgl. Kapitel 3.2 bis 3.11) 

 Planung und Organisation von ersten verwaltungsinternen Maßnahmen (vgl. 

Kapitel 3.10) 

 Aufarbeitung und Aufbereitung von Informationen zu bereits durchgeführten 

Klimaschutzaktivitäten der Stadt Burgdorf 

 Allgemeine presse- und projektbezogene Öffentlichkeitsarbeit (s. Anhang in 

Kapitel 6) 

Ein wesentlicher Tätigkeitsschwerpunkt in dieser Projektphase bestand darin, sich wäh-

rend der Einarbeitung einen Überblick über die bereits laufenden Klimaschutzaktivitäten 

der Stadt Burgdorf zu verschaffen. Gleichzeitig wurden erste Maßnahmen eruiert und 

umgesetzt, die keinen großen Planungsaufwand erforderten. Der Klimaschutzmanager 

suchte darüber hinaus gezielt das Gespräch mit den lokalen Akteuren im Klimaschutz 
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(ADFC-Burgdorf, Stadtmarketing Verein Burgdorf), den Mitgliedern in der Stadtverwal-

tung (Fachbereich 1, Fachbereich 2, Fachbereich 3.1, Fachbereich 3.2, sowie Controlling), 

den Stadtwerken Burgdorf und der Stadtsparkasse Burgdorf. Vervollständigt und kontinu-

ierlich ausgebaut wurde dieses ständig wachsende Netzwerk durch die Teilnahme an re-

gionsweiten Akteursforen, wo Kontakte zu anderen Klimaschutzmanagern und -

managerinnen geknüpft wurden. Des Weiteren nahm der Klimaschutzmanager selbst an 

regionalen und überregionalen Seminaren und Workshops teil, um Anregungen für neue 

Projekte und Ideen zur Umsetzung von Maßnahmen zu gewinnen. Die einzelnen Veran-

staltungen werden in der folgenden Tabelle aufgeführt. 

Tab. 4: Übersicht über die Teilnahme an externen Veranstaltungen.  

Datum Tagungsort Titel / Thema 

06.02.2015 Hannover 
Kennenlern-Frühstück der Klimaschutzagentur Region 

Hannover 

19.02.2015 Hannover 

Akteursforum der kommunalen Energie- und Umweltbe-

auftragten & Fachforum kommunales Energiemanagement 

und Gebäudewirtschaft 

05.03.2015 Pattensen „Kommunaler Dialog“ 

13.03.2015 Hannover Meisterfeier KlimaCO2Ntest 

27.04.2015 
Neustadt am 

Rübenberge 

Bereisung von Windkraftparks mit dem Rat der Stadt 

Burgdorf inkl. Der Ortsräte und Ortvorsteher 

29.04.2015 Hannover Regionalkonferenz Windenergie 

12.05.2015 Celle Treffen der niedersächsischen Klimaschutzmanager 

24.06.2015 Sehnde 

Strategische Handlungsfelder der Kommunalentwicklung: 

„Klimaschutz, Energieeffizienz, Innenentwicklung und 

Städtebauförderung" 

14.09.2015 Hannover Akteursforum: Kommunaler Klimaschutz 

05.11.2015 Hannover Akteursforum: Bildung & Klimaschutz 

18.11.2015 Berlin 
Bundesweiter Fachaustausch im Klimaschutz- und Sanie-

rungsmanagement 

30.11. & 

01.12.2015 
Soltau Herbsttagung der niedersächsischen Klimaschutzmanager 

10.12.2015 Hannover Akteursforum Windenergie 
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3.2. Durchführung einer Thermografieaktion (Priv. 10) 

Im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes in Burgdorf liegt ein wesentlicher Tätigkeits-

schwerpunkt des Klimaschutzmanagers in der Umweltbildung und der Schärfung des öf-

fentlichen Bewusstseins für den Klimawandel. Zur Verdeutlichung des Vorteils von einem 

klimaschonenden Verhalten im Alltag in Form einer gut gedämmten Gebäudehülle wur-

den am 12.02.2015 Wärmebildaufnahmen an der Gudrun-Pausewang-Grundschule und 

der Kindertagesstätte „Pusteblume“ durchgeführt. Die Gudrun-Pausewang-Grundschule 

wurde in den Jahren 1966 und 1970 errichtet und teilweise in den 80iger Jahren nach-

träglich saniert. Der Hauptteil des Gebäudes ist weitgehend unsaniert. Die KITA „Puste-

blume“ wurde im Jahr 2010 als Passivhausneubau errichtet und verfügt dementspre-

chend über eine gute Dämmung der Gebäudehülle. Nachfolgende Abbildungen zeigen die 

Außenaufnahmen der beiden Gebäude. 

 

  

Eingangsbereich Gudrun-Pausewang-

Grundschule 
Frontalansicht KITA Nord-West 

  

Eingangsbereich Gudrun-Pausewang-

Grundschule Anzeige Temperaturen > 0°C 

Frontalansicht KITA Nord-West Anzeige 

Temperaturen > 0°C 

Abb. 2: Außenansichten der Vergleichsgebäude in  der Wärmebildkamera. 

Die Aufnahmen wurden inklusive einer kurzen Mitteilung sowohl als aktuelle Meldung auf 

der Homepage der Stadt veröffentlich als auch als Pressemitteilung an die lokalen Zei-
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tungen weitergeleitet. Aufgrund der nicht ausreichenden Bildauflösung der Wärmebild-

kamera wurde die aktuelle Meldung nur einmal als Pressemitteilung veröffentlicht. Die 

veröffentlichte Mitteilung als Pressemeldung auf der Homepage der Stadt Burgdorf befin-

det sich in Anhang 6.2. 

Aus den Aufnahmen der Wärmebildkamera ist eindeutig erkennbar, dass die Fensterfront 

der Grundschule eine wesentlich höhere Oberflächentemperatur und auch damit auch 

höhere Wärmeverluste als die Kindertagesstätte besitzt. Die Kindertagesstätte besitzt 

aufgrund der gut gedämmten Gebäudehülle eine sehr niedrige Bauteiltemperatur und an 

den einzelnen Festerelementen nur geringe Wärmebrücken und damit einhergehend ge-

ringe Wärmeverluste. Gleichzeitig zeigt sich, dass im Bereich eines Fenster die hand-

werkliche Ausführung noch Optimierungspotential besitzt, da dieses Fenster eine erhöhte 

Oberflächentemperatur besitzt. Mithilfe dieser einfachen Maßnahme ist den Einwohnern 

Burgdorfs vor Augen geführt worden, dass eine unsanierte und ungedämmte Gebäude-

hülle im Vergleich zu einer gut ausgeführten Dämmung der Gebäudehülle sehr große 

Wärmeverluste verursacht, die direkt in Form von Betriebs- bzw. Energiekosten resul-

tiert. Zudem konnte aufgezeigt werden, dass große Fensterfronten in Altbauten im Ver-

gleich zur restlichen Gebäudehülle wesentlich größere Wärmeverluste bzw. –übergänge 

hervorrufen und dass Fensterelemente immer die Gefahr von Wärmebrücken in sich ber-

gen. 

3.3. Durchführung / Initiierung von Energiesparberatungen 

Ein Tätigkeitsschwerpunkt des Klimaschutzmanagers gemäß dem Arbeitsplan ist die Initi-

ierung und Durchführung von Energiesparberatungen entsprechend dem Handlungsfeld 

Energieverbrauchsreduktion. Aufgrund der fehlenden Weiterbildung und Qualifizierung als 

Energieberater darf der Klimaschutzmanager eine detaillierte Energiepsparberatung nicht 

anbieten oder durchführen. Ferner ist der Klimaschutzmanager aufgrund der nicht vor-

handenen Weiterbildung zum Energieberater nicht berechtigt Anträge an die KfW und an 

das BAFA zu stellen bzw. diese auszuarbeiten. Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten 

erfolgten kontinuierliche „Energiesparberatungen“ daher in Form von Beratungen zu all-

gemeinen Vorgehensweisen bei Anträgen der KfW und des BAFA, sowie durch Hinweise 

auf potentielle Fördermittel im Rahmen von Sanierungen und des Einsatzes von erneuer-

baren Energieträgern. Weiterhin wurden Fragen der Burgdorfer Einwohner und Einwohne-

rinnen rund um die Durchführung der EnEV 2014, sowie um die Anwendung verschiede-

ner Gesetze (unter anderem des EEWärmeG) ausführlich beantwortet. In der ersten Jah-

reshälfte erfolgten die Bürgerberatungen überwiegend telefonisch oder persönlich im Bü-

ro des Klimaschutzmanagers ohne Terminanmeldung. Aufgrund der zunehmenden Anzahl 
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an Terminüberschneidungen konnte einigen Bürgerinnen und Bürgern Burgdorfs nicht 

sofort eine Beratung ermöglicht werden. Aus diesem Grund wurde ab Juni einmal im Mo-

nat am dritten Donnerstag jeden Monats den Bürgern im Rahmen einer eigens eingerich-

teten „Bürgersprechstunde“ die Möglichkeit gegeben ohne Anmeldung rund 2 Stunden 

lang Fragen bezüglich des Klimaschutzes, sowie zu den themenbezogenen Gesetzen, 

Verordnungen und Fördermitteln zu stellen. Die Bürgersprechstunde wurde überraschend 

schlecht angenommen, sodass insgesamt lediglich 1 Einwohner Burgdorfs bis Dezember 

das Angebot der Bürgersprechstunde wahrnahm. Das Phänomen der nicht wahrgenom-

menen Bürgersprechstunde ist im Rahmen der Herbsttagung der nieders. Klimaschutz-

manager auch von anderen Kommunen bestätigt worden. Die Bürgersprechstunde in der 

Stadt Burgdorf wurde aufgrund des mangelnden Interesses mit Ablauf des Jahres 2015 

eingestellt. Fragen von Bürgern und Bürgerinnen werden nun wieder im Rahmen der all-

gemeinen Sprechstunden der Verwaltung beantwortet. 

Folgende Auflistung gibt eine Übersicht darüber, welche Schwerpunkte im Rahmen der 

Durchführung von Energiesparberatungen im ersten Jahr der Umsetzung des Klima-

schutzmanagements bearbeitet wurden: 

 In Kooperation und mit Unterstützung der Stadtwerke Burgdorf erfolgte am 

22. März 2015 im Rahmen der Messe „Handwerk, Heim und Garten“ im Stadt-

haus Burgdorf die erste Möglichkeit der Einwohner Burgdorfs für gezielte Fra-

gen rund um Fördermittel und Umsetzungen im Klimaschutz. Der Klima-

schutzmanager stand die vollständige Messedauer für alle Besucher zur Verfü-

gung, wobei insgesamt 15 Einstiegsberatungen am Stand der Stadtwerke 

Burgdorf durchgeführt wurden. 

 

 Im Sommer wurde ein Investor bei dem Vorhaben unterstützt, Fördermittel im 

Rahmen der „Leuchtturmrichtlinie“ für innovative Klimaschutzmaßnahmen der 

Region Hannover abzurufen. Der geplanten Seniorenresidenz in der Weststadt 

Burgdorfs liegt ein sehr innovatives Konzept zur Energieversorgung des ge-

samten Gebäudes zugrunde, sodass mithilfe des Klimaschutzmanagers För-

dermittel in Höhe von insgesamt 40.000 Euro eingeworben wurden. Der Klima-

schutzmanager unterstützte den Investor bei der Antragsstellung, der Berech-

nung und des Nachweis der CO2-Einsparungen, sowie bei der Präsentation des 

Projektes vor dem Prüfungsausschuss. 

 

 Im Frühherbst wurde eine Vor-Ort-Beratung in einem Burgdorfer Sonnenstudio 

durchgeführt. Der Besitzer des Sonnenstudios war an den Klimaschutzmanager 
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durch „Mundpropaganda“ herangetreten und wünschte ausdrücklich eine neut-

rale und unabhängige Beratung durch einen Angestellten der Stadt Burgdorf. 

In dem Sonnenstudio war die Umstellung der vorhandenen Beleuchtung auf 

LED-Technik angedacht, doch fehlte es an einer Analyse wie schnell sich die 

Umstellung der verschiedenen Leuchtmittel (unter anderem wurden farbige 

Leuchtstoffröhren, Energiesparlampen und Halogen-Deckenspots verwendet) 

amortisieren würde. Im Rahmen der Beratung wurde dem Besitzer des Studios 

eine Grobanalyse erstellt, in welcher die Potentiale des Leuchtmittelaustau-

sches durch LED-Leuchtmittel aufgezeigt wurden. 

 

 Im Dezember wurde eine Vor-Ort-Beratung in einem privat genutzt Einfamili-

enwohnhaus durchgeführt. Diese Beratung wurde im Rahmen der monatlichen 

Bürgersprechstunde gewünscht. Der Beratungsschwerpunkt wurde auf poten-

tielle Fördermöglichkeiten für einen geplanten Heizungsaustausch gelegt. Der 

Klimaschutzmanager führte eine kurze Betrachtung der vorhandenen Hei-

zungsanlage durch und gab anschließend eine Übersicht über die Fördermög-

lichkeiten für die Wärmeerzeugung aus erneuerbaren und konventionellen 

Energieträgern. Es wurden sowohl die Förderprogramme der BAFA als auch die 

bestehenden und neu im Jahr 2016 hinzukommenden Förderprogramme der 

KfW beschrieben. Nach Angaben des Hauseigentümers wird bei einem potenti-

ellen Heizungsaustausch das Heizungspaket des KfW-Förderprogramms Nr. 

430 beansprucht werden. 

Auf die Potentiale im Bereich der Energieeinsparung und CO2-Reduktion wird in Kapitel 

4.3 eingegangen. 

3.4.  Zusammenstellung aller Fördermöglichkeiten (Priv. 11, 

Verw. 31) 

Im Frühjahr des Jahres 2015 wurde der Internetauftritt der Stadt Burgdorf im Klima-

schutz aktualisiert. Bei dieser Erweiterung des Internetangebots wurden unter anderem 

Fördermöglichkeiten für verschiedene Nutzergruppen gesammelt und an zentraler Stelle 

auf mehreren Webseiten der Stadt veröffentlicht. Weiterhin wurden wichtige Gesetze im 

Klimaschutz (z. Bsp. das EEG, EEWärmeG und EnEG, die EnEV) kurz beschrieben und die 

wichtigsten Paragraphen für die Anwendung hervorgehoben. Diese große Sammlung an 

Gesetzen und Verordnungen, sowie der KfW- und BAFA-Förderprogramme wird durch 

den Klimaschutzmanager fortwährend aktualisiert und angepasst. Eine Auswahl über die 

erstellten Webseiten befindet sich in Anhang 6.3. 
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3.5. Beteiligung am Wettbewerb Klima-CO2NTEST 

Die Stadt Burgdorf hat sich im Wettbewerbs- und Aktionszeitraum 2015/2016 zum drit-

ten Mal in Folge an dem regionsweit ausgetragenen Klimaschutzwettbewerb „Klima-

CO2NTEST beteiligt. In den vorherigen Wettbewerben erzielte Burgdorf im Zeitraum 

2013/2014 mit insgesamt 202 Punkten den 2. Platz in der Kategorie „ländlich-städtische 

Struktur“. In diesem Zeitraum erreichte Burgdorf Platz 1 im Teilbereich „Bioenergie“. Im 

darauffolgenden Jahr 2014/2015 konnte diese Platzierung nicht bestätigt werden und 

Burgdorf erreichte Platz 7 mit einer Gesamtpunktzahl von 161 Punkten. Bei der Platzie-

rung ist zu berücksichtigen, dass im Rahmen der Auswertung der Ergebnisse neu errich-

tete Anlagen einmalig mit einer erhöhten Punktzahl bewertet werden. Der Klimaschutz-

manager ist für die Auswertung der Stadt als Schnittstelle bei der Datenerhebung und 

der Datenübermittlung zwischen den einzelnen Akteuren tätig. Zusätzlich betreute er die 

Kampagne auch medienwirksam (vergleiche Anhang 6.1 und 6.3). 

3.6. Aktionskampagne „Heizungsvisite“ (Priv. 1) 

Vom 16. März bis zum 03. April fanden im Jahr 2015 Aktionswochen der Klimaschutza-

gentur Region Hannover und der Stadt Burgdorf statt. Während der Aktionswochen konn-

ten sich die Einwohner Burgdorfs für kostenlose Beratungen in ihren Wohnungen und 

Häusern bei der Klimaschutzagentur anmelden. In den Beratungen wurde der Fokus auf 

die Anlagentechnik der Heizungen gelegt. Den Besitzern wurden unter anderem Tipps zur 

richtigen Einstellung der Vor- und Rücklauftemperatur der Heizkessel, sowie zur richtigen 

Einstellung der Heizkörper gegeben. Zusätzlich wurden bei älteren Heizungsanlagen Be-

ratungen über den Einsatz von hocheffizienten Heizungsanlagen ermöglicht. Die Klima-

schutzagentur Region Hannover richtete für diese Beratungskampagne einen Messestand 

auf der Messe „Handwerk, Heim und Garten“ am 22. März 2015 ein. An diesem Messe-

stand konnten die Messebesucher sich nicht nur für die Beratungen anmelden, sondern 

erlebten auch sehr anschaulich eine Vorführung, was sich hinter dem Begriff des „hyd-

raulischen Abgleichs“ verbirgt. Der Klimaschutzmanager begleitete die Kampagne nicht 

nur medienwirksam (vergleiche Anhang 6.1 und 6.2), sondern organisierte unter ande-

rem auch einen Infoabend zur Heizungsvisite in Kooperation mit der Klimaschutzagentur 

Region Hannover. Der Infoabend wurde am 26. März 2015 von den lokalen Medien ent-

sprechend angekündigt, sodass rund 40 Besucher der Begrüßung und Moderation des 

Klimaschutzmanagers folgend die Vorträge der Klimaschutzagentur Region Hannover mit 

Hinweisen und Tipps rund um die Heizungstechnik verfolgten. Insgesamt wurden wäh-

rend der Aktionswochen 84 Beratungsanfragen an die Klimaschutzagentur gestellt, womit 

der prognostizierte Beratungswunsch von 60 Beratungen deutlich übertroffen wurde.  
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3.7.  Mitwirkung bei Maßnahmen zur Förderung des ÖPNV 

(Mob. 17) 

3.7.1. Durchführung des Fahrrad-Wettbewerbs STADTRADELN 

Im Jahr 2015 beteiligte sich die Stadt Burgdorf ebenfalls zum dritten Mal in Folge an dem 

deutschlandweit ausgetragenen Fahrradwettbewerb „STADTRADELN“. In den vorherigen 

Jahren konnte die Anzahl der teilnehmenden Radler und Radlerinnen stetig verbessert 

und jährlich eine Steigerung der insgesamt zurückgelegten Kilometer festgehalten wer-

den. Nachfolgende Grafik verdeutlicht die Entwicklung vom der erstmaligen Teilnahme im 

Jahr 2013 bis zur Teilnahme im Jahr 2015.

 
Abb. 3: Entwicklung STADTRADEL-Wettbewerb. 

Wie in der Abbildung dargestellt ist das Jahr 2015 in Burgdorf von einem neuerlichen 

Rekord geprägt. Nie war die Zahl der teilnehmenden Radler und Radlerinnen größer und 

nie zuvor wurden mehr Kilometer mit dem Fahrrad zurückgelegt. Die Anzahl der Teil-

nehmer stieg auf 432, sodass im Jahr 2015 insgesamt eine Strecke von 89.020 Kilome-

tern mit dem Fahrrad zurückgelegt wurde. Berechnet wurde für den 3-wöchigen Aktions-

zeitraum eine Vermeidung von mehr 12.800 kg CO2-Emissionen allein durch die Umstel-

lung der Nutzung des Fahrrads anstelle des Autos. 

3.7.2. Mitwirkung beim Runden Tisch „Radverkehrskonzept“ 

Auf Seite 9 wird in Tabelle 3 als ein Aufgabenfeld des Klimaschutzmanagers die Mitwir-

kung am existierenden Runden Tisch „Radverkehrskonzept“ beschrieben. Dieser Runde 

Tisch mit Beteiligungsmöglichkeiten für alle Einwohner Burgdorfs wird seit dem Jahr2014 

regelmäßig im jährlichen Rhythmus angeboten. 
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Am 22. Juni 2015 stellte sich der Klimaschutzmanager den anwesenden Teilnehmern des 

Runden Tisches „Radverkehrskonzept“ erstmalig vor. Gleichzeitig stellte er die Ergebnisse 

des Fahrrad-Wettbewerbs „STADTRADELLN 2015“ vor. Der Klimaschutzmanager wohnte 

der gesamten Veranstaltung bei und erfuhr hierbei von weiteren geplanten Aktionen und 

auch den Wünschen der beteiligten Bürgerinnen und Bürger. 

3.7.3. Öffentlichkeitsarbeit zur Stärkung des Radverkehrs in Burgdorf 

Am 11. Oktober 2015 hielt der Klimaschutzmanager einen Vortrag mit dem Inhalt „Mobi-

lität und Klimaschutz in Burgdorf“ auf dem Infotag „gut.leben.in.Burgdorf“.  In der zwei-

teiligen Präsentation wurde auf die bisher umgesetzten Maßnahmen zur Stärkung des 

Radverkehrs hingewiesen. Hierbei wurden verschiedene umgesetzte Maßnahmen mit ei-

nem „vorher-nachher-Vergleich“ den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern anschaulich 

dargestellt. Zugleich wurde auf die gegenseitige Rücksichtnahme im Straßenverkehr hin-

gewiesen. Aus dem Publikum ging bereits während der Präsentation vielfach der Wunsch 

ein, das Verhalten der motorisierten Verkehrsteilnehmer besser zu überwachen bzw. zu 

sanktionieren. Auf eine bestimmte Form der Umsetzung der vorgetragenen Ideen und 

Wünsche wurde jedoch in großen Teilen verzichtet. Der Klimaschutzmanager wies im 

Verlauf der Präsentation mehrfach daraufhin, dass auch die Radfahrer Rechte und Pflich-

ten als Verkehrsteilnehmer im Straßenverkehr besitzen, die auch einzuhalten seien. Zum 

Abschluss des Vortrages stellte der Klimaschutzmanager die Verbindung von Klimaschutz 

und der Nutzung des Fahrrades zur Unterstützung der Klimaschutzziele der Stadt Burg-

dorf her. 

3.8. Vernetzung mit den lokalen Akteuren 

Ein fortlaufendes Themen- und Aufgabengebiet des Klimaschutzmanagers ist die Vernet-

zung mit den diversen lokalen und regionalen Akteursgruppen im Klimaschutz. 

Der Klimaschutzmanager der Stadt Burgdorf stellte sich im Verlauf seiner Tätigkeiten 

nicht nur bei den Stadtwerken Burgdorf und dem Stadtmarketingverein vor, sondern un-

ter anderem auch bei der Ortsgruppe des ADFC-Burgdorf. Der Stadtmarketingverein 

Burgdorfs ermöglichte dem Klimaschutzmanager in Kooperation mit den Stadtwerken 

Burgdorf die Vorstellung in den verschiedenen Arbeitskreisen, unter anderem in den Ar-

beitskreisen „Kultur, Sport und Soziales“, „Arbeit & Wirtschaft“, sowie dem Arbeitskreis 

„City“. Im Rahmen der Vorstellung in diesen Arbeitskreisen berichtete der Klimaschutz-

manager von seinem beruflichen Werdegang, seiner fachlichen Qualifikation und seinem 

Beratungsangebot im Themenfeld des Klimaschutzes. 



Erster Zwischenbericht zur Umsetzung des kommunalen Klimaschutzkonzeptes der Stadt Burgdorf 

 

24 
Gefördert durch: 

  

3.9.  Fortschreibung der Burgdorfer Energiebilanz der kom-

munalen Liegenschaften in den Ausschüssen 

Die Abteilung Controlling der Stadt Burgdorf hat im Jahr 2014 für einen Zeitraum von 4 

Jahren (2010 bis 2013) einen ersten Bericht über die Verbräuche aller kommunaler Lie-

genschaften erstellt. In diesem umfangreichen Bericht sind unter anderem die Ver-

brauchsdaten für Strom, Erdgas und Öl zur Raumbeheizung und Wasserversorgung ein-

schließlich der entstandenen Kosten enthalten. In Kooperation mit der Abteilung für Con-

trollingaufgaben und dem Klimaschutzmanager wurde der Energiebericht um das Jahr 

2014 erweitert. Zusätzlich wurde dem Energiebericht eine kurze Übersicht über die recht-

liche Entwicklung der verschiedenen Gesetzestexte auf verschiedenen Organisationsebe-

nen vorangestellt. Erstmalig wurde in diesem Energiebericht der kommunalen Liegen-

schaften auch eine Gegenüberstellung der spezifischen Verbrauchswerte der einzelnen 

Gebäude mit den Gebäudekennwerten und den veralteten Anforderungen der EnEV 2009 

erstellt. Hierfür wurden die Strom- und Wärmebedarfe der entsprechenden Jahre auf-

summiert und dann durch die Gebäudegrundfläche dividiert. Aufgrund dessen, dass in 

der EnEV 2014 und EnEV 2016 keine flächenspezifischen Gebäudekennwerte für be-

stimmte Gebäudetypen angegeben werden, sondern U-Werte (Wärmedurchgangskoeffi-

zienten) für einzelne Bauteile verwendet werden, ist ein Vergleich der berechneten spezi-

fischen Verbrauchswerte der kommunalen Liegenschaften mit den Gebäudekennwerten 

der EnEV 2014 und 2016 nur mit einem unverhältnismäßig hohen Zeitaufwand durchzu-

führen. Aus diesem Grund wurden die veralteten Gebäudekennwerte der EnEV 2009 für 

den Vergleich der Verbräuche verwendet. 

Für die Ableitung von möglichen Sanierungsmaßnahmen wurde eine übersichtliche Tabel-

le erstellt, in der die Verbräuche aller kommunalen Liegenschaften der Stadt aufgeführt 

sind. Weiterhin ist der durchschnittliche Strom- und Wärmebedarf des betrachteten Zeit-

raums und ein Vergleich mit den Gebäudekennwerten der EnEV 2009 enthalten. Mithilfe 

des Energieberichtes ist es möglich potentielle Sanierungsmaßnahmen an den mehr als 

70 Gebäuden dem Einsparpotential entsprechend zu priorisieren. Der Energiebericht führt 

ebenfalls verschiedene Maßnahmenvorschläge im Rahmen der Umsetzungsmöglichkeiten 

auf. So wird unter anderem zwischen kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen unter-

schieden. 

Der Energiebericht wurde unter anderem durch den Klimaschutzmanager persönlich in 

den Ausschüssen für Wirtschaft- und Finanzen, sowie dem Ausschuss für Umwelt- und 

Verkehr vorgestellt. Weiterhin wurde der Bericht als Mitteilungsvorlage in dem Ausschuss 
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für Schulen, Kultur- und Sport, dem Bauausschuss und den Feuerwehrausschuss einge-

bracht. 

Die Tabelle des Energieberichtes mit den Verbrauchskennzahlen der Jahre 2010 bis 2014 

findet sich Kapitel 6.4. Ein ausgedrucktes Exemplar des Energieberichts ist ebenfalls wie 

der vorliegende Zwischenbericht in der Stadtbücherei Burgdorf in der Rubrik „Umwelt- 

und Klimaschutz“ zu finden und liegt dort zum Verleih bereit. 

3.10. Maßnahmen zum Nutzverhalten in kommunalen Einrich-

tungen (Bild 4, Verw. 17 & Verw. 28) 

3.10.1. Reduzierung der Beleuchtungselemente 

Dem Klimaschutzmanager ist von Kollegen und Kolleginnen der Hinweis zugetragen wor-

den, dass die Beleuchtung in den Fluren von Rathaus IV als zu stark empfunden wurde. 

Bei einer Messung der Lichtstärke in den Fluren und einigen Toilettenräumen wurde diese 

subjektive Annahme mit objektiven Fakten belegt. Die gemessene Beleuchtungsstärke 

überschritt die einzuhaltende Mindeststärke von 100 Lux teilweise um das 2- bis 3-fache. 

Am 28. August 2015 wurden in einer rund einstündigen Entnahmeaktion 37 ausgewählte 

Halogenleuchtstoffröhren auf den Fluren und Toilettenräumen in Rathaus IV entnommen. 

Aufgrund der getroffenen Auswahl der entnommenen Leuchtstoffröhren wurden großflä-

chige Verschattungsflächen verhindert. Weiterhin fällt den meisten Besuchern die redu-

zierte Anzahl der Beleuchtungskörper nicht auf, sodass davon ausgegangen werden 

kann, dass die Ausleuchtung der Flure sich insgesamt nicht verschlechtert hat. Den Besu-

chern und Mitarbeitern von Rathaus IV wird damit deutlich gemacht, dass eine Beteili-

gung im Klimaschutz zu keinen Komforteinbußen im Alltag führt. Eine Auflistung über das 

Einsparpotential der vermiedenen CO2-Emissionen ist in Kapitel 4.11 zu finden.  

3.10.2. Durchführung einer Mitarbeitersensibilisierung 

Für eine gezielte Ansprache der Mitarbeiter in der Stadtverwaltung wurde durch den Kli-

maschutzmanager der Stadt Burgdorf ein Konzept inklusive eines Vortrages erarbeitet, 

der praktische Tipps und Hinweise zur Integration des Klimaschutzes in den Büroalltag 

und den privaten Alltag anbietet. Der Vortrag „Mitarbeitersensibilisierung im Klimaschutz“ 

wurde in der 47. und 48. Kalenderwoche an insgesamt 8 verschiedenen Tagen und zu 

unterschiedlichen Uhrzeiten durchgeführt, um möglichst allen Verwaltungsmitarbeitern 

die Teilnahme zu ermöglichen. Der Vortrag war in 3 Themenbereiche aufgeteilt. Der erste 

Themenkomplex beinhaltete die Grundlagen der Abgrenzung von Wetter und Klima, so-

wie die Energieerzeugung konventioneller und erneuerbarer Energieträger. Der zweite 
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Themenkomplex umfasste die Grundlagen und Ziele im Klimaschutz, einschließlich der 

bereits spürbaren Auswirkungen des Klimawandels und der zu erwartenden Auswirkun-

gen des Klimawandels bis zum Ende dieses Jahrhunderts. Das letzte Themenfeld beinhal-

tete praktische Anwendungstipps und Hinweise für den Klimaschutz im Büro und im pri-

vaten Alltag. Es wurde insbesondere ein Schwerpunkt auf ein sinnvolles und nachhaltiges 

Lüftungsverhalten gelegt, um der Schimmelproblematik durch falsches Lüften vorzubeu-

gen. 

Die Resonanz auf diesen Vortrag war durchweg positiv. Eine angedachte Quizwoche mit 

Fragen rund um den Inhalt des Vortrages zur Verfestigung des Gehörten konnte aufgrund 

der überdurchschnittlich hohen Arbeitsbelastung unter anderem infolge der allgemeinen 

Flüchtlingsproblematik in den Kommunen nicht durchgeführt werden. 

3.10.3. Einführung von abschaltbaren Steckdosenleisten 

Im letzten Quartal 2015 wurde die Einführung von abschaltbaren Steckdosenleisten in 

den Büroräumen beschlossen, in denen diese noch nicht installiert wurden. Der Klima-

schutzmanager führte hierfür die verwaltungsinterne Bedarfsanalyse durch und ermittelte 

das Einsparpotential im Bereich der CO2-Emissionen und der Stromkosten. Bis zum 

31.12.2015 wurde die Maßnahme unter anderem aufgrund von Verzögerungen im inter-

nen Verwaltungsablauf(z. Bsp. die Einhaltung von Sicherheitsrichtlinien) noch nicht abge-

schlossen. 

3.11.Aktionskampagne Beleuchtungscheck (Bild 4) 

In Kooperation mit der Klimaschutzagentur Region Hannover fand im Zeitraum vom 

13.11.2015 bis 29.11.2015 die Aktionskampagne Beleuchtungscheck statt. Begonnen 

wurde die Aktionskampagne öffentlichkeitswirksam mit einem Aktionstag in den Räum-

lichkeiten des Expert Elektronik-Fachgeschäftes in Burgdorf am 13.11.2015. Im Rahmen 

des Aktionstages erhielten alle Interessenten an einer der kostenlosen Beratungen der 

Klimaschutzagentur ein LED-Leuchtmittel gratis. Im Rahmen des Aktionstages ist das 

Kundenaufkommen im Fachgeschäft insgesamt geringer als üblich gewesen, sodass es 

insgesamt nur 3 Beratungsanfragen gab. Zur Veranschaulichung der inhaltlichen Umset-

zung der kostenlosen Beratung wurde eine Musterberatung in der privaten Wohnung des 

Klimaschutzmanagers am 26.11.2015 durchgeführt. In der rund einstündigen Beratung 

werden allen Bürgern und Bürgerinnen Burgdorfs nicht nur grundlegende Informationen 

zu den verschiedenen Leuchtmitteln vermittelt, sondern auch „heimliche Verbraucher“ 

aufgezeigt. Dem Klimaschutzmanager wurde für seinen privaten Alltag empfohlen soge-

nannte Durchfluss- oder Mengenbegrenzer an den Handwaschbecken und der Handbrau-
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se zu installieren. Mit dieser einfachen Maßnahme kann jeder Privathaushalt nicht nur 

Energie- und Wasserverbräuche reduzieren ohne Komforteinbußen befürchten zu müs-

sen, es können somit auch die Betriebskosten im Alltag bequem und einfach reduziert 

werden. Der vollständige Presseartikel zur Stärkung der Nachfrage nach weiteren Bera-

tungen ist in Kapitel 6.1 und 6.2. zu finden. 

3.12. Optimierung der Kläranlage und Nutzung des Klär-

schlamms & Nutzung der Klärschlammenergie (Faulung) 

(Verw. 24) 

Im Jahr 2009 wurde der Bau eines Faulturms zur Reduzierung und Stabilisierung der 

Klärschlammenge beschlossen. Im Sommer 2014 wurde mit dem Bau des Faulturms be-

gonnen. Diese Maßnahme inklusive der Umsetzung wurde somit bereits vor Arbeitsauf-

nahme des Klimaschutzmanagers durch den Fachbereich 3.2 geplant und begonnen. In 

der Kläranlage Burgdorf wird zur Erreichung der Grenzwerte beim Phosphorabbau Alumi-

niumsalz zugegeben. Die Belebungsbecken sind für einen gesetzlich vorgegebenen Stick-

stoff- und Kohlenstoffabbau ausreichend groß. Anschließend wurde der anfallende Klär-

schlamm mittels Kalkzugabe auf einen pH-Wert von 12 gebracht um den Klärschlamm in 

der Landwirtschaft zur Düngung einzusetzen.  

Mithilfe des Faulturms soll zum einen die Klärschlammenge von etwa 5.500 Tonnen pro 

Jahr auf rund 3.000 bis 3.500 Tonnen reduziert werden. Gleichzeitig sollen die verschärf-

ten Anforderungen der Klärschlammverordnung, unter anderem im Themenfeld der Seu-

chenhygiene, eingehalten werden, sodass einer weiteren landwirtschaftlichen Verwertung 

des durch die Faulung stabilisierten Klärschlammes möglich ist. 

Durch das im Faulturm produzierte Faulgas wird ein Blockheizkraftwerk betrieben, wel-

ches gleichzeitig Strom und Wärme erzeugt. Die Wärme wird für den Betrieb der Faulung 

und die Beheizung der Kläranalgenräume verwendet. Der selbst produzierte Strom wird 

in der Kläranlage Burgdorf  zum Eigenbedarf verbraucht und bei Überschüssen in das 

örtliche Stromnetz eingespeist. Es wurden Einsparungen im Strombezug der Kläranlage 

in Höhe von rund 445.000 kWhel. pro Jahr berechnet. Der Abschluss der Bauarbeiten am 

Faulturm und der Beginn der Faulgasproduktion inklusive der Verstromung des Faulgases 

im BHKW wurden für den Dezember 2015 prognostiziert. Die kontinuierliche Strompro-

duktion durch die Verstromung des Faulgases erfolgt voraussichtlich ab dem Jahr 2016. 

Der Bau des Faulturms inklusive des BHKWS verursachte Investitionskosten in Höhe von 

rund 3,2 Millionen Euro. Dem gegenüber stehen Einsparungen bei den Betriebskosten 

(Reduzierung des eingesetzten Kalks, Verringerung des Stromverbrauchs etc.). Eine 
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Übersicht über das Einsparpotential an Kohlenstoffdioxidemissionen ist in Kapitel 4.12. 

dargestellt. 

3.13. Umstellung auf solarbetriebene Parkscheinautomaten 

(Verw. 23) 

Seit Verabschiedung des Klimaschutzaktionsprogramms wurden durch den Fachbereich 

3.2 bislang insgesamt 14 von 22 Parkscheinautomaten mithilfe von Photovoltaikmodulen 

auf den Solarbetrieb umgerüstet. Im Burgdorfer Stadtgebiet werden die verbleibenden 8 

konventionell betriebenen Parkscheinautomaten im Rahmen von Alterserneuerungen in 

den kommenden 3 Jahren nach und nach ausgetauscht. Diese Maßnahme wurde bereits 

vor der Einstellung eines Klimaschutzmanagers geplant und begonnen. Eine Abschätzung 

über die potentielle Vermeidung von CO2-Emissionen ist in Kapitel 4.13 vorgenommen 

worden. 

3.14. Umstellung der Straßenbeleuchtung auf effiziente Be-

leuchtungssysteme (Verw. 24) 

Im Stadtgebiet Burgdorfs befinden sich gegenwärtig mehr als 4.500 Lichtpunkte. Im 

Rahmen eines ÖPP-Projektes von 2007 bis 2027 wird in der Stadt Burgdorf nach und 

nach die veraltete Straßenbeleuchtung modernisiert und erweitert. BS|Energy als 

Contracting-Partner verpflichtete sich vertraglich zu einer Reduzierung des Stromver-

brauchs durch die Straßenbeleuchtung um 734.424 kWh pro Jahr. Als Bezugsjahr wurde 

hierbei das Jahr 2007 gewählt. In einem ersten Schritt wurden im Zeitraum von 2007 bis 

2010 rund 2.780 veraltete Leuchten durch energiesparende Leuchtmittel ersetzt und sa-

niert. Der Stromverbrauch konnte infolge der umfassenden Sanierung kontinuierlich um 

insgesamt 785.303 kWh pro Jahr bezogen auf das Jahr 2007 reduziert werden.  

Über das Jahr 2012 hinausgehend wurden bis zu Beginn des Jahres 2014 weitere Be-

leuchtungseinheiten, die unter anderem öffentliche Plätze ausleuchten, erneuert. Im 

Rahmen dieser Erneuerungen wurden in der Straßenbeleuchtung die letzten der noch 

vorhandenen 470 Quecksilber-Hochdrucklampen (HQL) durch neue, regelbare LED-

Lampen ersetzt. Der Anteil der im Bereich der Stadt Burgdorf eingesetzten LED-Lampen 

stieg damit auf rund 10 %. Zugleich wurden auf dem Betriebsgelände der Kläranlage so-

wie der städtischen Bauhöfe die vorhandenen HQL-Leuchten saniert. 

Bis zum Jahr 2014 konnte auf diese Weise eine weitere Reduktion des Stromverbrauchs 

erzielt werden, sodass der Stromverbrauch gegenüber dem Bezugsjahr 2007 um insge-

samt 782.280 kWh reduziert wurde. Gleichzeitig wurden in dem Zeitraum 2007 bis 2014 
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250 neue Lichtpunkte im Rahmen der Erschließung von neuen Gewerbe- und Wohngebie-

ten in Betrieb genommen. Aufgrund der erneuerten Beleuchtungsanlagen zum Jahresbe-

ginn 2014 wird auch für das Jahr 2015 ein weiterer Rückgang im Stromverbrauch 

erwartet. 

Die Umsetzung und Planung der Sanierung der Straßenbeleuchtung erfolgten weitsichtig 

lange bevor ein Klimaschutzmanager bei der Stadt Burgdorf eingestellt werden konnte. 

Fachbereich 3.2 hat sehr vorausschauend die Sanierung der Straßenbeleuchtung als ÖPP 

mit BS|Energy geplant und setzt diese Planungen auch künftig konsequent fort. Eine 

Übersicht über die zu erwartende Vermeidung von CO2-Emissionen im Rahmen der Sa-

nierung der Straßenbeleuchtung befindet sich in Kapitel 4.14. 

3.15. Dienstfahrräder für städtischen Fuhrpark (Verw. 4) 

Mit der Anschaffung von Dienstfahrrädern für die Mitarbeiter der Verwaltung wurde be-

reits vor der Einstellung eines Klimaschutzmanagers begonnen. Die insgesamt 10 Dienst-

fahrräder werden rege für kurze Dienstfahrten in der Kernstadt Burgdorfs und den an-

grenzenden Ortsteilen genutzt. Zudem werden auch die privaten Fahrräder der Verwal-

tungsmitarbeiter für die Wege von und zur Arbeit sowie für Dienstfahrten aktiv genutzt. 

Eine Prognose über die Vermeidung von CO2-Emissionen infolge der Nutzung der Dienst-

fahrräder gestaltet sich schwierig. In Kapitel 4.15 wurde die Abschätzung des CO2-

Einsaprpotentials detaillierter betrachtet. 

3.16. Walking Bus-Aktionen (Mob. 18) 

Nachdem das Klimaschutzaktionsprogramm der Stadt Burgdorf  im Jahr 2013 verab-

schiedet wurde hat die Gudrun-Pausewang-Grundschule zwei Haltestellen in der Nähe der 

Grundschule als Ausgangspunkt für die sogenannten „Laufbusse“ festgelegt. Von den 

Haltestellen „Rubensplatz“ und „Auf dem Ratskamp“ können die Schüler und Schülerin-

nen nach der Anreise mit dem Bus gemeinsam den letzten Teil des Weges zurücklegen. 

Mithilfe der „Laufbusse“ soll der Bringverkehr vor der Grundschule reduziert werden. Eine 

Verlagerung der Anreise zu den Schulen weg von dem motorisierten Individualverkehr 

hin zu einer stärkeren Nutzung des ÖPNV reduziert nicht nur das Verkehrsaufkommen 

vor den Schulen, sondern verringert auch die CO2- und Schadstoff-Emissionen infolge des 

Bringverkehrs. Die Haltestelle am Ratskamp wird insgesamt eher weniger angenommen 

und offenbart eine Schwäche der Laufbusse. Das grundsätzliche Problem der Laufbusse 

ist, dass die Eltern ihre Kinder mit dem Fahrrad oder zu Fuß zur Schule gehen lassen 

müssen, ohne persönlich dabei zu sein. Dies bedeutet jedoch auch ein gewisses Maß an 

„Entlassen in die Selbstständigkeit“ und mitunter auch einen größeren Zeitaufwand an 

jedem Morgen. Bei beiden Aktionen ist ein hohes Engagement der Eltern zwingend erfor-
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derlich, nicht nur um die eigenen Kinder daran teilnehmen zu lassen, sondern auch um 

die Organisation und Betreuung dieser „Busse“ sicherzustellen. 

Aufgrund dieser vielschichtigen Problemstellung ist von der Stadt Burgdorf gegenwärtig 

keine weitere  Aktion zum Thema „Walking Bus“ geplant. Auch von den Burgdorfer Schu-

len sind keine weiteren Aktivitäten in diesem Themengebiet vorgesehen. Die Schulen 

sind mit ihren bisherigen Aufgaben bereits gut ausgelastet und können kein weiteres Per-

sonal zur Durchführung von regelmäßigen „Laufbussen“ oder Walking-Bus-Aktionen ab-

stellen. 

Der Maßnahmenbeginn und die gegenwärtige Durchführung der Walking-Bus-Aktion der 

Gudrun-Pausewang-Grundschule erfolgte bereits vor Arbeitsantritt des Klimaschutzma-

nagers in weitgehender Eigenregie der Grundschule. 

3.17. Papierlose Verwaltung - Vermeidung/Reduzierung des 

Papierverbrauchs (Verw. 5) 

Die Umstellung innerhalb der Verwaltung auf ein Dokumentenmanagementsystem zur 

Reduzierung des Papieraufkommens in der internen Kommunikation erfolgt in mehreren 

Abschnitten. Begonnen wurde mit der Umstellung im Frühjahr 2011. Im Jahr 2016 wird 

als letzter Fachbereich der Fachbereich 3.1 das Dokumentenmanagementsystem einfüh-

ren. Mit der erfolgreichen Umstellung der verwaltungsinternen Prozessabläufe im letzten 

verbleibenden Fachbereich ist diese Maßnahme voraussichtlich im Jahr 2016 abgeschlos-

sen. Auch diese Maßnahme wurde bereits lange vor Einstellung eines Klimaschutzmana-

gers geplant und mit der Durchführung begonnen. Eine erste Abschätzung über die po-

tentiellen CO2-Einsparungen durch Anwendung der papierlosen Verwaltung im Büroalltag 

erfolgt in Kapitel 4.17. Die Einführung einer weitgehend papierlosen Verwaltung reduziert 

nicht nur die CO2-Emissionen, durch eine Verringerung des Papieraufkommens werden 

indirekt auch die laufenden Betriebskosten reduziert, da weniger Papier und Druckerpat-

ronen zu beschaffen sind. 

3.18. Energiewende mit Bürgerbeteiligung - Energiegenos-

senschaft, Energiesparbriefe (Reg. 1) 

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung zum Klimaschutzaktionsprogramm der Stadt Burgdorf 

wurden ausgehend von einer Bürgerwerkstatt Energiesparbriefe für den anteiligen Besitz 

an Photovoltaikanlagen in der Stadt Burgdorf verkauft. Diese Maßnahme wurde im Jahr 

2013 bereits umgesetzt, sodass diese Maßnahme ohne die Tätigkeit eines Klimaschutz-

managers erfolgreich abgeschlossen werden konnte.  
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Die ausgegebenen Energiesparbriefe waren aufgrund des großen Interesses und der so-

mit verbundenen starken Nachfrage zügig verkauft worden. Aufgrund der großen Nach-

frage hätten zusätzliche Energiesparbriefe verkauft werden können. 

3.19.Energetische Optimierung von Lichtsignalanlagen 

(Verw. 22) 

Die energetische Sanierung von Lichtsignalanlagen wurde vor der Einstellung eines Kli-

maschutzmanagers geplant und begonnen. Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind durch 

die Planungen des Fachbereichs 3.2 15 Lichtsignalanlagen umgerüstet worden. Zudem 

erhielten drei verkehrsreiche Kreuzungen einen Kreisverkehr, sodass die sonst notwendi-

gen Lichtsignalanlagen abgebaut werden konnten. Insgesamt führte der Bau der Kreis-

verkehre zu einer Verflüssigung des Straßenverkehrs, zum Beispiel vor der Hochbrücke 

oder am Kreisverkehr „Schwarzer Herzog“. Gleichzeitig sind neue Lichtsignalanlagen auf-

grund der verkehrstechnischen Erfordernisse installiert worden. Zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt sind keine weiteren energetischen Sanierungen der Lichtsignalanlagen im 

Stadtgebiet Burgdorfs geplant. Eine Abschätzung über die zu erwartenden CO2-

Emissionsminderungen ist schwierig, aber möglich. Zu betrachten ist nicht nur der, für 

den Betrieb der Anlagen notwendige Strom, sondern auch, dass insgesamt weniger mo-

torisierter Straßenverkehr im Leerlauf vor Ampelanlagen warten muss. Eine Grobanalyse 

über das Einsparpotential an CO2-Emissionen wurde in Kapitel 4.18 durchgeführt. 

3.20. Weihnachtsbeleuchtung optimieren (Verw. 25) 

Die Umstellung der vorhandenen Weihnachtsbeleuchtung in der Stadt Burgdorf auf ener-

gieeffiziente LED-Beleuchtung erfolgt vor der Einstellung eines Klimaschutzmanagers im 

Jahr 2012. In der unteren Marktstraße, der Poststraße und der Braunschweiger Straße 

wurden insgesamt 27 neue Elemente der Weihnachtsbeleuchtung installiert. Die ersetz-

ten Motive finden in der Gartenstraße eine neue Verwendung. Zusätzlich wurden die Lich-

terketten in der oberen Marktstraße ebenfalls auf LED-Technik umgerüstet. Durch die 

Umstellung der Weihnachtsbeleuchtung ist nun die Bahnhofsstraße, Gartenstraße und die 

Theodorstraße vollständig mit einer festlichen Weihnachtsbeleuchtung ausgestattet. 

Durch die Verwendung von energieeffizienter LED-Technologie im Bereich der Marktstra-

ße benötigt die erweiterte Weihnachtsbeleuchtung auch weniger Strom, als eine ver-

gleichbare konventionelle Beleuchtung. Als zusätzliche Optimierung der Weihnachtsbe-

leuchtung erfolgt die Einschaltung der Beleuchtung in einem Zeitraum von 15:00 bis 

22:00 Uhr. Auf diese Weise wird gewährleistet, dass der Effekt der Beleuchtung auch 

optimal genutzt wird ohne Strom ohne erkennbaren Nutzen zu vergeuden. (Presseartikel 

2012) 
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3.21. Neutrale Beratung zu Passivhausbau bzw. Passivhaus-

Standards (Verw. 10 & Verw. 20) 

Im Jahr 2014 erfolgte vor der Einstellung eines Klimaschutzmanagers die vorausschau-

ende Vergabe von Bauplätzen im Neubaugebiet „nördlich Zilleweg“. Die Bauplätze wur-

den unter der Bedingung vergeben, dass die Neubauten den Passivhausstandard einhal-

ten. Dieser Standard ist spätestens sechs Monate nach Beendigung der Bautätigkeiten 

nachzuweisen. Ohne erbrachten Nachweis ist ein Bußgeld in Höhe von 10.000 Euro zu 

zahlen. Den Interessenten wurde im Vorfeld in Kooperation mit der Klimaschutzagentur 

Region Hannover an mehreren Informationsabenden Fragen rund um das Thema Passiv-

haus beantwortet. 

3.22. Machbarkeitsstudie für ein Mikrowasserkraftwerk in der 

Burgdorfer Aue (Reg. 8) 

Im Sommer 2015 hat ein Vorabgespräch der Verwaltung mit einem Burgdorfer Bürger 

über die Möglichkeiten zur Energienutzung von Kleinstwasserkraftanlagen im Bereich der 

Burgdorfer Aue stattgefunden.  

Die Burgdorfer Aue besitzt ein Gewässereinzugsgebiet von 180 km² bei einer Gewässer-

länge von 31,7 km. Der mittlere Abfluss der Burgdorfer Aue im Pegel Aligse beträgt 1,71 

m³/s1. 

Aufgrund der Erkenntnisse des Abteilungsleiters der Umweltschutzabteilung über das 

Abflussverhalten des Flusses wurde dem Bürger geraten den Einsatz einer Kleinstwasser-

kraftanlage zur Energiegewinnung zu überdenken. Der Bürger sah daraufhin als eine wei-

tere Option zur umweltfreundlichen Energiegewinnung den Abfluss der Kläranlage Burg-

dorf an. Dem Bürger wurden entsprechende Daten über das Abflussverhalten der Kläran-

lage mit weiteren Rahmenbedingungen exemplarisch für einen Monat von der Kläranlage 

Burgdorf zur Verfügung gestellt. Auf Grundlage der zusammengetragenen Informationen 

wandte sich der Bürger an zwei verschiedene Anbieter von Kleinstwasserkraftanlagen. 

Einer der Anbieter(der zweite meldete sich nicht mehr zurück) riet dem Bürger vom Ein-

satz einer Kleinstwasserkraftanlage zur Energiegewinnung ab, da die Fließgeschwindig-

keit und der Abfluss in beiden Einsatzszenarien keinen wirtschaftlichen Betrieb einer 

Kleinstwasserkraftanlage ermöglichen würden. Mit Blick auf diesem Ergebnis ist nicht 

davon auszugehen, dass die Energiegewinnung mittels einer Kleinstwasserkraftanlage auf 

dem Burgdorfer Stadtgebiet in absehbarer Zukunft wirtschaftlich ist. 

                                           
1 Siehe auch: Gewässerüberwachungssystem Niedersachsen - GÜN - Pegelmessnetz: Messnetzkonzeption, 

Messstrategie; Stand: Oktober 2014) 
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4. Erste Erfolgsaussichten zur CO2-Einsparung 

In diesem Kapitel erfolgt eine erste grobe Einschätzung über das Einsparpotential der 

durchgeführten und umgesetzten Maßnahmen. Nicht jeder Maßnahme lassen sich greif-

bare Minderungspotentiale zuordnen. Für wenige Maßnahmen liegen bereits erste Ergeb-

nisse vor, die vertieft dargestellt werden. Für die Region Hannover, und damit auch für 

die Stadt Burgdorf, erstellt die Klimaschutzagentur Region Hannover einen CO2-Bericht 

mit einer CO2-Bilanz in der die Auswirkungen der einzelnen Maßnahmen in der Stadt 

Burgdorf eingehender betrachtet werden. Einer Veröffentlichung dieses Berichtes ist für 

Ende 2017 geplant. 

4.1. Einstellung eines Klimaschutzmanagers  

Die Einstellung eines Klimaschutzmanagers erfolgte zum 01. Januar 2015. Der Klima-

schutzmanager ist für die Umsetzung der im Klimaschutzaktionsprogramm der Stadt 

Burgdorf aufgeführten Maßnahmen verantwortlich. Zudem berät der die Verwaltung in 

Fragen des Klimaschutzes und ist Ansprechpartner für die Einwohner Burgdorfs bei allen 

Fragestellungen rund um den Klimaschutz. Das Emissionspotential wird von Seiten der 

Klimaschutzagentur Region Hannover als hoch angesehen, ist jedoch nicht mit einem 

festen Wert belegbar2. 

4.2. Durchführung einer Thermografieaktion  

Mit der im Februar 2015 an städtischen Liegenschaften durchgeführten Thermografieak-

tion konnte öffentlichkeitswirksam der Vorteil einer guten Wärmedämmung anschaulich 

beschrieben werden. Bei dieser Form der Öffentlichkeitsarbeit kann das CO2-

Minderungspotential nicht mit einem bestimmten Wert angegeben werden, da es keine 

Verpflichtung zur Meldung einer energetischen Sanierung gibt3. Weiterhin besteht keine 

Auskunftspflicht über die Art und Ausführung der Dämmmaßnahme, wodurch eine Gro-

babschätzung der tatsächlich getätigten Sanierungsmaßnahmen ebenfalls nicht möglich 

ist. 

4.3. Durchführung / Initiierung von Energiesparberatungen 

Die Vermeidung von CO2-Emissionen aufgrund von Sanierungsvorschlägen, die im Rah-

men einer Energiesparberatung empfohlen wurden ist nicht mit einem festen Wert beleg-

bar. Im Rahmen einer Energiesparberatung kann aufgrund der Einsparungen im Bereich 

des Wärme- und Stromsektors eine grobe Abschätzung über die zu erwartende CO2-

Reduzierung getroffen werden, da jedoch keine Informationspflicht über die Umsetzung 

                                           
2 Siehe auch: Klimaschutz-Aktionsprogramm Burgdorf - Maßnahmenband (Stand: 2013), S.91 
3 Siehe auch: Klimaschutz-Aktionsprogramm Burgdorf - Maßnahmenband (Stand: 2013), S.16 
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der vorgeschlagenen Maßnahmen besteht ist im Allgemeinen eine Angabe über die tat-

sächlich zu erwartende Reduktion des Treibhausgases CO2 nicht möglich. Im Folgenden 

wird versucht zu einzelnen Punkten eine grobe Abschätzung über das theoretische Minde-

rungspotential der durchgeführten Energiesparberatungen zu geben. 

 Aufgrund der oben beschrieben fehlenden Rückmeldungen nach erfolgten 

Energiesparberatungen ist für die 15 im Rahmen des Messeauftritts „Hand-

werk, heim und Garten“ durchgeführten Energiesparberatungen keine Aussage 

über das Einsparpotential möglich. 

 

 Bei der Unterstützung eines Antrages zur Förderung eines Neubauprojektes 

entsprechend der Leuchtturmrichtlinie der Region Hannover sind Berechnun-

gen über die vermiedenen CO2-Emissionen durch den Klimaschutzmanager 

durchgeführt worden. Aufgrund des sehr innovativen Charakters der Gebäude-

leittechnik können bei dem Bauvorhaben eines Investors in Burgdorf theore-

tisch CO2-Emissionen in Höhe von 44.868 kg CO2-Äquivalenten pro Jahr ge-

genüber einer konventionellen Bebauung vermeiden werden. 

 

 Bei der Grobanalyse zur Umrüstung der vorhandenen Beleuchtung in einem 

Burgdorfer Sonnenstudio auf LED-Technik wurde durch den Klimaschutzmana-

ger eine Analyse über das theoretische Vermeidungspotential der Umrüstung 

vorgenommen. Im Rahmen der Grobanalyse wurden verschiedene Szenarien 

mit unterschiedlichen Umrüstungensraten bei der Beleuchtung betrachtet. Das 

theoretische Einsparpotential bei der Beleuchtung beträgt zwischen 10.146 

kWh und 14.480  kWh Strom jährlich. Ausgehend von einem lokalen Emissi-

onsfaktor für die Stadt Burgdorf in Höhe von 658 g CO2-Äquivalenten pro kWh 

Strom4 liegt das theoretische Einsparpotential zwischen 6.676 und 9.528 kg 

CO2-Äquivalente pro Jahr. 

 

 Bei der Vor-Ort-Beratung in einem 1-Familienwohnhaus bezüglich der Förder-

möglichkeiten im Rahmen eines Austausches der Heizungsanlage wurden ver-

schiedene Förderprogramme und Heizungsvarianten vorgestellt und detailliert 

deren Vor- und Nachteile aufgelistet. Aufgrund  der erwähnten Problematik 

hinsichtlich des Informationsflusses kann auch für diese Einzelberatung keine 

Einschätzung des Einsparpotentiales erfolgen. 

                                           
4 Siehe auch: Klimaschutzaktionsprogramm Burgdorf – Endbericht (Stand 2013), S. 16 
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Die Höhe der CO2-Einsparungen im Rahmen von Energiesparberatungen ist durch die 

bereits erwähnten Problemstellungen mit einem theoretischen Gesamtpotential von ma-

ximal 54.396 kg CO2-Äquivalenten pro Jahr anzugeben. 

4.4. Zusammenstellung aller Fördermöglichkeiten 

Der Klimaschutzmanager hat eine Sammlung von Gesetzen und Verordnungen, sowie 

von Fördermöglichkeiten auf mehreren Internetseiten der Stadt Burgdorf veröffentlicht. 

Die veröffentlichten Webseiten geben einen ersten Anhaltspunkt darüber, welche Maß-

nahmen im Sanierungsbedarf förderfähig sind und dienen neben der reinen Information 

auch der Erhöhung der Sanierungsquote von Bestandsgebäuden in Burgdorf. Die Websei-

ten werden durch den Klimaschutzmanager fortwährend aktualisiert. Die unter den Punk-

ten 4.2 und 4.3 beschriebenen Problemstellungen hinsichtlich der Rückmeldungen über 

die tatsächlich umgesetzten Maßnahmen führen allerdings auch für diese kontinuierliche 

Maßnahme dazu, dass eine Prognose über das Vermeidungspotential der CO2-Emisisonen 

nicht möglich ist. 

4.5. Beteiligung am Wettbewerb Klima-CO2NTEST 

Der regionsweite Wettbewerb Klima-CO2NTEST der Klimaschutzagentur Region Hannover 

dient dem Vergleich der Regionskommunen im Klimaschutz untereinander und soll zudem 

die Bürger und Bürgerinnen jeder Kommune motivieren sich aktiv am Klimaschutz zu 

beteiligen. In der Bürgerkategorie des Wettbewerbs findet ein klimafreundliches Nutzver-

halten im Alltag besondere Beachtung. In der Kategorie der verschiedenen Stadtklassen 

werden vordergründig bauliche Maßnahmen im Klimaschutz, wie zum Beispiel die Strom- 

und Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien, betrachtet. 

Durch die verschiedenen Wertungskategorien ist eine direkte Erfassung der potentiellen 

CO2-Einsparungen schwierig. Für eine grobe Einschätzung des Einsparpotentiales wird 

deswegen die Kategorie baulichen Maßnahmen bevorzugt. In dieser Kategorie ist eine 

hundertprozentige Erfassung aller baulichen Maßnahmen von Privatpersonen im Burgdor-

fer Stadtgebiet nicht garantiert, doch lässt sich das Einsparpotential aufgrund der gemel-

deten Anlagen und baulichen Veränderungen grob einordnen. Die folgende Tabelle gibt 

eine Übersicht über die Zubauraten im Bereich der Energieerzeugung aus erneuerbaren 

Energieanlagen bis einschließlich des Jahres 2014, sowie ab dem Jahr 2015. 
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Tab. 5: Entwicklung regenerative Energieerzeugung in Burgdorf.  

 Zubauten bis 2014: Zubauten ab 2015: 

 In kWel.: In kWtherm.: In kWel.: In kWtherm.: 

PV: 3.059 - 3.229 (+ 170 kWP) - 

Solarthermie: - 2.525 m² -  

Bioenergie 

(exkl. Biogas): 
1.217 - 1.294 (+ 77 kWel.) - 

KWK (BHKW): 284 569 214 (- 70 kWel.) 99 (- 470 kWtherm.) 

     

Summe: 4.560 569 4.737 99 

 

Aus der gezeigten Tabelle werden leichte Zuwachsraten in den Bereichen PV, Solarther-

mie sowie von Holzheizungen ersichtlich. Ein großes Blockheizkraftwerk (BHKW) wurde 

abgeschaltet, wodurch im Jahr 2015 insgesamt ein negatives Wachstum im Bereich der 

Energieerzeugung aus regenerativen Energiequellen resultierte. Die geringen Zubauraten 

im Bereich Der Photovoltaik (PV) und von Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen (KWK) resul-

tieren aus den verringerten Einspeisevergütungen infolge der EEG-Novellierung aus dem 

Jahr 2014. 

Die installierte elektrische Leistung der Windkraftanlagen wurde in der obrigen Tabelle 

nicht aufgeführt, da diese Anlagen nicht von den Burgdorfer Einwohnern errichtet wur-

den, sondern von einem externen Investor. Die vorhandene installierte Leistung von 

14.600 kWel. ist seit der Errichtung der Anlagen im Jahr 2001 nicht erhöht worden. 

4.6.Aktionskampagne „Heizungsvisite“ 

Die Beratung der Klimaschutzagentur Region Hannover von Privathaushalten im Rahmen 

der Aktionskampagne „Heizungsvisite“ setzte den Schwerpunkt auf die Anlagentechnik 

der Haushalte. Sofern gewünscht wurde die Beratung vor Ort um weitere Inhalte (z. Bsp. 

Verbesserung der Energieeffizienz im Haushalt etc.) ergänzt. Die in den Punkten 4.2 und 

4.3 beschriebene Problemstellung gilt auch für die Umsetzung von Maßnahmen im Rah-

men der Beratungsangebote der Heizungsvisite. Dadurch, dass keine Informationen über 

die Umstellung der Heizungstechnik vorliegen und nicht bekannt ist welches Heizsystem 

anstelle der auszutauschenden Anlagentechnik eingesetzt wird, ist eine Abschätzung über 

das theoretische CO2-Minderungspotential nicht möglich. 
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4.7. Mitwirkung bei Maßnahmen zur Förderung des ÖPNV 

 Die Durchführung des Fahrrad-Wettbewerbs STADTRADELN wurde im Jahr 2015 

erstmalig durch den Klimaschutzmanager organisiert. Neben der direkten CO2-

Vermeidung durch die anstelle des PKWs mit dem Fahrrad zurückgelegten Kilome-

tern ist eine indirekte CO2-Einsparung vorhanden, wenn die Teilnehmer und Teil-

nehmerinnen auch über den Aktionszeitraum hinaus das Fahrrad anstelle des ei-

genen PKWs nutzen. Es kann keine Aussage darüber getroffen werden, wie viele 

der Teilnehmer und Teilnehmerinnen über den Aktionszeitraum hinaus in welcher 

Häufigkeit das Fahrrad anstelle des eigenen PKWs nutzen. Aufgrund der im Akti-

onszeitraum zurückgelegten Kilometer konnten in drei Wochen rechnerisch insge-

samt 12.819 kg CO2-Emissionen eingespart werden.  

 

 Die erstmalige Mitwirkung des Klimaschutzmanagers beim Runden Tisch „Radver-

kehrskonzept“ diente der weiteren Vernetzung mit den lokalen Akteuren zur Stär-

kung des individuellen Radverkehrs in der Stadt Burgdorf.  

 

 Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit zur Stärkung des Radverkehrs in  Burgdorf 

wurde auf dem Infotag „gut.leben.in.Burgdorf“ eine Präsentation unter dem Motto 

„Mobilität und Klimaschutz in Burgdorf“ durch den Klimaschutzmanager gehalten. 

Die Öffentlichkeitsarbeit zur Stärkung und Förderung des Radverkehrs im privaten Alltag 

insbesondere für kurze Strecken unterhalb 5 Kilometern dient unter anderem einer Erhö-

hung des Nutzeranteils und damit indirekt einer Reduzierung der CO2-Emisisonen auf-

grund einer Verringerung der Kurzstreckenfahrten mit dem PKW. 

Die Höhe der CO2-Einsparungen im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit ist durch die bereits 

erwähnten Problemstellungen nicht mit einem theoretischen Wert festzulegen. Im Rah-

men des dreiwöchigen Aktionszeitraumes des Fahrrad-Wettbewerbs STADTRADELN 2015 

verbleiben damit als einzige belegbare vermiedene CO2-Emissionen ein Wert von insge-

samt 12.819 kg vermiedenen CO2-Emissionen. 

4.8. Vernetzung mit den lokalen Akteuren 

Die Vernetzung mit den lokalen und regionalen Akteuren im Klimaschutz dient der besse-

ren Umsetzung der im KAP empfohlenen Maßnahmen. Zusätzlich soll das Bewusstsein für 

mehr Klimaschutz gestärkt werden. Das Vermeidungspotential der CO2-Emissionen auf-

grund der kontinuierlich stattfindenden Vernetzung des Klimaschutzmanagers lässt sich 

nicht mit einem absoluten Wert beziffern. Die Vernetzung dient dem Informations- und 

Ideenaustausch, wobei eine Unterscheidung bei der Ideenumsetzung ohne die aktive 
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Vernetzungsarbeit im Vergleich zu der stattfindenden Vernetzungsarbeit nicht möglich 

ist. 

4.9.  Fortschreibung der Burgdorfer Energiebilanz der kom-

munalen Liegenschaften in den Ausschüssen 

Die Fortschreibung der Burgdorfer Energiebilanz für die kommunalen Liegenschaften 

wurde in dem betrachteten Zeitraum nicht nur um den Vergleich mit den spezifischen 

Gebäudekennwerten ergänzt, sondern beinhaltete auch erstmalig eine Empfehlung von 

verschiedenen Maßnahmen zur Reduzierung der Energieverbräuche und CO2-Emissionen. 

Die erstelle Energiebilanz selbst bewirkt keine Einsparung an CO2-Emissonen. Durch die 

Umsetzung der in der Energiebilanz empfohlenen Maßnahmen ist jedoch eine kontinuier-

liche Reduzierung der CO2-Emissionen zu erwarten. Das theoretische Einsparpotential 

aufgrund der einzelnen Maßnahmen wird in den entsprechenden Unterkapiteln (siehe 

auch 4.10.) aufgeführt und nicht diesem Punkt zugeschlagen.  

4.10. Maßnahmen zum Nutzerverhalten in kommunalen Ein-

richtungen 

Die beschriebene Fortführung der Energiebilanz listet unterschiedliche Maßnahmen zur 

Reduzierung des Energieverbrauchs in den kommunalen Liegenschaften auf. Einige Maß-

nahmen wurden im Jahr 2015 bereits umgesetzt, sodass diese Maßnahmen mit Blick auf 

ihr Vermeidungspotential an CO2-Emissionen wie folgt beschrieben werden. 

 Durch die Entnahme von Leuchtmitteln in den Fluren und Toilettenräumen von 

Rathaus IV können jährlich rund 611 kWh Strom einspart werden. Ausgehend von 

einem lokalen CO2-Emissionsfaktor von 658 g CO2/kWhel. 
5
 sind durch die Umset-

zung dieser Maßnahme Einsparungen in Höhe von rund 402 kg CO2 pro Jahr reali-

sierbar. 

 

 Die Durchführung der Mitarbeitersensibillisierung dient der Schärfung eines klima-

schonenden Bewusstseins sowohl im Büroalltag, wie auch im Privatleben. Der 

Stromverbrauch der kommunalen Liegenschaften kann nicht anteilig auf den 

Stromverbrauch im Rahmen der Ausübung der täglichen Arbeit umgerechnet wer-

den. Somit ist eine Erfassung der möglichen Reduzierung des Energieverbrauchs 

durch ein verbessertes, klimaschonendes Bewusstsein und damit eine entspre-

chende Bilanzierung des Einsparpotentials an CO2-Emissionen nicht möglich. 

                                           
5 Siehe auch: KAP-Endbericht (2013), Seite 16 
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 Die Anschaffung von abschaltbaren Steckdosenleisten in denjenigen Räumlichkei-

ten, in denen bislang noch keine Einrichtung zur Abschaltung von Bürogeräten 

über die Steckdosenleisten vorhanden ist, ermöglicht bei optimalem Nutzerverhal-

ten eine berechnete Reduzierung des Energieverbrauches durch größtmögliche 

Vermeidung des Stand-By-Betriebs um rund 24.100 kWh pro Jahr. Bei konse-

quenter Nutzung der Abschaltvorrichtung zur Minimierung des Stand-By-Betriebs 

der Bürogeräte wurde ein theoretisches Einsparpotential von jährlich rund 15.858 

kg C02 berechnet. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass im Rahmen der Fortschreibung der Energiebi-

lanz bereits einzelne kleinere Maßnahmen umgesetzt wurden. Die Beschaffung der ab-

schaltbaren Steckdosenleisten ist für den Stichtag am 31.12.2015 noch nicht abgeschlos-

sen worden, sodass für die durchgeführten Maßnahmen im Jahr 2015 ein Einsparpotential 

von 402 kg CO2 festzuhalten ist. 

4.11. Aktionskampagne Beleuchtungscheck 

Die im November 2015 in Kooperation mit der Klimaschutzagentur Region Hannover 

durchgeführte Informationskampagne dient der Beratung der Einwohner und Einwohne-

rinnen über die verschiedenen Leuchtmittelvarianten und deren energetische Eigenschaf-

ten. Zusätzlich sollen die angebotenen kostenlosen Beratungen in den Privatwohnungen 

vor Ort praktische Tipps zur Reduzierung von unnötigen Energieverbräuchen aufzeigen. 

Es ist nicht bekannt welche Bürger und Bürgerinnen Burgdorfs die Beratungen zum The-

ma Beleuchtung beanspruchten und ob und in welchem Umfang die in den Vor-Ort-

Beratungen getätigten Hinweise zur Reduzierung der eingesetzten Energie umgesetzt 

wurden. Aufgrund dieser Problemstellung kann für den Bereich der durchgeführten Akti-

onskampagne keine Einschätzung über das Vermeidungspotential an CO2-Emissionen 

abgegeben werden. 

4.12. Optimierung der Kläranlage und Nutzung des Klär-

schlammes, sowie Nutzung der Klärschlammenergie 

(Faulung) 

Im Jahr 2014 wurde mit dem Bau des Faulturms auf der Kläranlage begonnen. Im Jahr 

2016 soll der Bau eines BHKWs abgeschlossen werden, wodurch das erzeugte Faulgas 

zur Strom- und Wärmegewinnung eingesetzt wird. Die Wärme aus dem BHKW wird voll-

ständig zur Beheizung des Faulturms verwendet. Zusätzlich werden die jährlichen Strom-
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bezüge aus dem Netz um wahrscheinlich 445.000 kWh reduziert. Die Reduzierung der 

Strombezüge spart pro Jahr rechnerisch rund 292.810 kg CO2 ein. 

Der Bau des BHKWs wurde für das Jahr 2016 angegeben und eine Modernisierung der 

Leittechnik erfolgte vor dem Jahr 2015, sodass hier für das Jahr 2015 kein zusätzliches 

theoretisches Einsparpotential angegeben werden kann. 

4.13. Umstellung auf solarbetriebene Parkscheinautomaten 

Die Umrüstung von bislang 14 Parkscheinautomaten auf einen reinen Solarbetrieb redu-

ziert sich der jährliche Stromverbrauch auf 0 kWh pro Jahr und Anlage. Die Reduzierung 

des Stromverbrauchs der bislang 14 umgerüsteten Parkscheinautomaten lässt sich insge-

samt jedoch nicht quantifizieren. Die Automaten sind nicht an einen separaten Zähler- 

und Stromkreis angeschlossen, sondern werden gegenwärtig über die Straßenbeleuch-

tung mit Strom versorgt und auch mit deren Stromverbrauch abgerechnet. Aufgrund die-

ser Problemstellung ist daher nicht zu ermitteln, wie hoch das Einsparpotential an CO2-

Emissionen pro Parkscheinautomat ist. 

4.14. Umstellung der Straßenbeleuchtung auf effiziente Be-

leuchtungssysteme 

Die Sanierung der Straßenbeleuchtung erfolgte schrittweise. In einem ersten Sanierungs-

intervall wurde der Stromverbrauch in einem Zeitraum von 2007 bis 2010 um 758.303 

kWh Strom pro Jahr im Vergleich zum Jahr 2007 reduziert. 

Das zweite Sanierungsintervall erfolgte von 2012 bis 2014. Aufgrund der Neuinstallation 

von weiteren 250 Lichtpunkten wurde der Stromverbrauch durch dieses Sanierungsinter-

vall im Vergleich zum Bezugsjahr 2007 um jährlich rund 782.280 kWh Strom reduziert. 

Es ergibt sich somit eine tatsächliche Einsparung bei den CO2-Emissionen in Höhe von 

rund 514.740 kg CO2. Da diese Maßnahme ebenfalls bereits vor dem Berichtszeitraum in 

diesem Zwischenbericht erfolgreich umgesetzt wurde sind die vermiedenen CO2-

Emissionen für das Jahr 2015 nicht zusätzlich zu berücksichtigen. Für das Jahr 2015 wird 

ein weiterer Rückgang im Stromverbrauch und dementsprechend eine Zunahme der 

vermiedenen CO2-Emissionen erwartet. 

4.15. Dienstfahrräder für den städtischen Fuhrpark 

Es wurden bis zum Jahr 2014 für den verwaltungsinternen Fuhrpark insgesamt 10 

Dienstfahrräder beschafft. Es erfolgt gegenwärtig keine Erfassung, wie oft das Dienst-

fahrrad anstelle eines Dienstwagens verwendet wurde. Auch gibt es keine Datenerhebung 

über die mit den Dienstfahrrädern zurückgelegte Distanz. Eine Erfassung gestaltet sich 
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auch deswegen schwierig, da auch private Fahrräder anstelle des Dienstfahrrades ver-

wendet werden. Aufgrund der unzureichenden Datenlage ist eine Prognose über das 

Vermeidungspotential an CO2-Emissionen nicht möglich. 

4.16. Walking Bus-Aktionen 

In der Stadt Burgdorf werden gegenwärtig an zwei verschiedenen Bushaltestellen soge-

nannte „Laufbusse“ auf dem Schulweg zur Gudrun-Pausewang-Grundschule angeboten. 

Es existiert keine Datenerfassung darüber, wie viele Schüler und Schülerinnen an diesen 

Laufbussen teilnehmen und bei welchen Schülern und Schülerinnen die Teilnahme an 

dieser freiwilligen Aktion zu einem Umstieg auf die Nutzung des ÖPNV anstelle des PKWs 

geführt hat. Weiterhin werden keine Daten darüber erhoben wie hoch der Anteil der 

Schülerinnen und Schülern ist, die mit dem Fahrrad oder im Rahmen einer Fahrgemein-

schaft den Schulweg absolvieren. Aufgrund der ungenügenden Datengrundlage ist auch 

eine theoretische Einschätzung des Vermeidungspotentials an CO2-Emissionen im Rah-

men der Umsetzung dieser Maßnahme nicht möglich. 

4.17. Papierlose Verwaltung – Vermeidung/Reduzierung des 

Papierverbrauchs 

Die Umstellung auf ein Dokumentenmanagementsystem erfolgt schrittweise seit dem 

Frühjahr 2011 und wird im Jahr 2016 voraussichtlich abgeschlossen werden. Für eine 

Berechnung des theoretischen Einsparpotentials an vermiedenen CO2-Emissionen ist ver-

einfachend davon auszugehen, dass für jede eingesparte Tonne Papier bei Verwendung 

von Frischfaserpapier in etwa 1.060 kg CO2-Emissionen und bei Verwendung von Recyc-

lingpapier rund 886 kg CO2-Emissionen pro Tonne vermieden werden6. Ein Blatt Papier im 

Format DIN A-4 wiegt 5 Gramm pro Blatt7. Im Jahr 2011 wurden insgesamt 9,47 Tonnen 

Frischfaser- und 5,90 Tonnen Recyclingpapier verbraucht. Im Jahr 2015 wurde der Pa-

pierverbrauch auf 8,24 Tonnen Frischfaser- und 3,31 Recyclingpapier reduziert. Bislang 

erfolgte dementsprechend eine Reduktion des Papierverbrauchs um 3,82 Tonnen Papier 

im Vergleich zum Bezugsjahr 2011. Aufgrund des Rückgangs im Papierverbrauch ergeben 

sich somit bislang Einsparungen bei den CO2-Emissionen in Höhe von rund 3.600 kg CO2 

pro Jahr. An dieser Stelle ist zu bedenken, dass die Reduzierung des Papierverbrauchs 

weitere ökologische und auch ökonomische Vorteile mit sich bringt auf die im Weiteren 

nicht näher eingegangen wird. So geht mit einer Reduktion des Papierverbrauchs unter 

anderem auch eine Reduzierung des Wasserverbrauchs bei der Papierherstellung einher. 

                                           
6 Siehe auch: KAP-Maßnahmenband (2013), Seite 69 
7 Siehe auch: http://www.postsitter.de/post/gewicht.htm, abgerufen: 01.03.2016 
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4.18. Energiewende mit Bürgerbeteiligung – Energiegenos-

senschaft, Energiesparbriefe 

Der Verkauf der Energiesparbriefe an verschiedene private Anteilseigner dient der vor-

rangigen Akzeptanzsteigerung von erneuerbaren Energien in der Stadt Burgdorf. Es ist 

nicht bekannt, wie viele neue Erneuerbare Energieanlagen in der Stadt Burgdorf allein 

durch den Verkauf der Energiesparbriefe installiert wurden. Im Jahr 2013 wurden insge-

samt 21 Photovoltaikanlagen zur Energieerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen mit 

einer Leistung von 154,71 kWel. installiert. Im Jahr 2014 betrug die Anzahl der neu er-

richteten PV-Anlagen 20 mit einer Gesamtleistung von 313,17 kWel. 11 PV-Anlagen wur-

den insgesamt im Jahr 2015 errichtet, wobei die installierte Leistung 96,109 kWel. betrug. 

Es ist aus datenschutztechnischen Gründen nicht erfasst worden, wie hoch die Stromer-

zeugung dieser Anlagen in den einzelnen Jahren (2013 bis 2015) gewesen ist. Ebenfalls 

aus datenschutztechnischen Gründen erfolgte keine Datenerhebung darüber, wie hoch 

der Anteil der Eigenstromversorgung aus den neu hinzugebauten PV-Anlagen, die aus-

schließlich im Rahmen dieser Aktion neu errichtet wurden, ist. 

Durch die beschriebenen Problemstellungen ist eine Abschätzung über das theoretische 

Vermeidungspotential an CO2-Emissionen im Rahmen dieser Maßnahme nicht möglich. 

4.19. Energetische Optimierung von Lichtsignalanlagen 

Insgesamt wurden in der Stadt 15 Lichtsignalanlagen (LSA) für eine Verflüssigung des 

Stadtverkehrs demontiert. Gleichzeitig wurden durch den Umbau von gefährlichen Kreu-

zungen hin zu einem Kreisverkehr durch den Fachbereich 3.2 weitere Lichtsignalanlagen 

demontiert. Da gleichzeitig neue LSA aufgrund geänderter verkehrstechnischer Erforder-

nisse (unter anderem durch eine Zunahme des Verkehrs infolge von Neubaugebieten) 

installiert wurden, wird für eine grobe Berechnung des theoretischen CO2-

Minderungspotentials mit den erwähnten 15 LSA gerechnet. Als eine erste Orientierungs-

hilfe für die Berechnung dient der Wert von rund 6.570 eingesparten Kilowattstunden 

Strom pro LSA aus dem KAP der Klimaschutzagentur Region Hannover8. Unter Berück-

sichtigung des lokalen Emissionsfaktors für Strom in der Stadt Burgdorf können etwa 

5.000 kg CO2 pro LSA und Jahr vermeiden werden. Die Höhe der theoretisch eingespar-

ten CO2-Emissionen beträgt dementsprechend rund 75.000 kg CO2 pro Jahr. 

                                           
8 Siehe auch: KAP-Maßnahmenband (2013), Seite 86 
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Es bleibt zu berücksichtigen, dass diese Maßnahme bereits vor Arbeitsbeginn des Klima-

schutzmanagers durchgeführt wurde und das Vermeidungspotential der CO2-Emissionen 

somit in dem Berichtszeitraum für das Jahr 2015 nicht zusätzlich aufzuführen ist. 

4.20. Weihnachtsbeleuchtung optimieren 

Die Umstellung der Weihnachtsbeleuchtung auf den verstärkten Einsatz von LED-

Technologie dient dem Ersatz bzw. dem Austausch der veralteten Weihnachtsbeleuch-

tung. Gegenwärtig existiert keine Datenerfassung über die Anzahl der erneuerten Ele-

mente der Weihnachtsbeleuchtung und der damit einhergehenden Reduktion des Strom-

verbrauchs. 

4.21. Neutrale Beratung zu Passivhausbau bzw. Passivhaus-

Standards 

Im Jahr 2014 erfolgte die Ausweisung eines Neubaugebietes unter dem Vorbehalt der 

Errichtung von privaten Wohngebäuden im Passivhaus-Standard. In der zweiten Jahres-

hälfte des Jahres 2015 wurde eine Zunahme der Bautätigkeiten in dem Neubaugebiet 

festgestellt. Es lagen bis Jahresende noch keine Daten darüber vor, welche Hauseigen-

tümer des Neubaugebietes nach Abschluss der Bautätigkeiten den Nachweis über den 

Passivhaus-Standard erbracht hatten. 

4.22. Machbarkeitsstudie für ein Mikrowasserkraftwerk in der 

Burgdorfer Aue. 

Auf Grund der unzureichenden gewässertechnischen Voraussetzungen für die wirtschaft-

liche Umsetzung einer Mikrowasserkraftanlage für die Stromerzeugung ist mittel- und 

langfristig kaum davon auszugehen, dass im Bereich der Burgdorfer Aue die Wasserkraft 

sinnvoll und nachhaltig nutzbar wird. Durch die fehlenden Rahmenbedingungen ist dieser 

Punkt des KAPs mit der oben getroffenen Feststellung umgesetzt, sodass hier kein zu-

sätzliches Einsparpotential an CO2-Emissionen vorliegt. 

4.23. Fazit 

Die Stadt Burgdorf engagiert sich vorausschauend und freiwillig im Klimaschutz. Bereits 

vor der Erstellung eines KAPs und zum Teil weit vor der Einstellung eines Klimaschutz-

managers wurden erste Maßnahmen zur Reduktion von Energieverbräuchen geplant und 

umgesetzt. Die Stadt Burgdorf beweist mit ihren Investitionen, das Investitionen in den 

Umwelt- und Klimaschutz nicht nur Kosten verursachen, sondern richtig durchgeführt 

auch wirtschaftlich nachhaltig sind. 
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Die folgende Tabelle zeigt eine Auflistung über das berechnete theoretische CO2-

Vermeidungspotential vor der Einstellung eines Klimaschutzmanagers und die zusätzlich 

vermiedenen CO2-Emissionen im Rahmen der Umsetzungen des KAPs für den Berichts-

zeitraum 01. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015.  

Tab. 6: Entwicklung des CO2-Vermeidungspotentiales der Stadt Burgdorf. 

Vermiedene CO2-Emissionen [kg/a]: 

Einsparpotential vor Arbeitsaufnahme des Klima-

schutzmanagers (vor dem 01.01.2015): 
886.150),2),3),4) 

Einsparpotential durch Umsetzung der Maßnahmen 

des KAPs (01.01.2015 bis 31.12.2015): 
66.1925),6),7),8) 

  

Summe:               953.767 

1) Beinhaltet die (veralteten)Werte der Straßenbeleuchtung 

2) Unter Berücksichtigung der Entfernung von LSA 

3) Beinhaltet nicht die Umrüstung der Parkautomaten auf Solarbetrieb 

4) Berücksichtigt anteilig die Umstellung auf eine „papierlose Verwaltung“ 

5) Unter Berücksichtigung eines Mittelwertes für das Einsparpotential im Sonnenstudio 

6) Keine Berücksichtigung der Faulgasnutzung in der Kläranlage 

7) Unter Berücksichtigung der anteiligen Auswirkung der Leuchtmittelentnahme in Rathaus IV 

8) Beinhaltet ebenfalls die zukünftig vermiedenen CO
2
-Emissionen im Rahmen des geförderten Bauprojektes des Investors 

Aus der Tabelle wird ersichtlich, dass die Stadt Burgdorf aufgrund ihrer vielfältigen und 

langjährigen Aktionen im Klimaschutz insgesamt ein theoretisches Vermeidungspotential 

von 953.767 kg CO2-Emissionen pro Jahr besitzt. 

Mit rund 93 % (insgesamt etwa 8886.150 kg vermiedene CO2-Emissionen) ist deutlich 

mehr als die Hälfte der bereits erschlossenen Einsparpotentiale vor Arbeitsbeginn des 

Klimaschutzmanagers realisiert worden. Im 1. Arbeitsjahr des Klimaschutzmanagers 

wurde mit ca. 7 % (entspricht rund 66.192 kg vermiedene CO2-Emissionen) ein breit 

gestreuter Mix an vorhandenen Einsparpotentialen aktiviert. Zu beachten bei diesen Zah-

len ist die fehlerhafte Datenerfassung infolge von unzureichenden Rückmeldungen über 

umgesetzte Maßnahmen im Privatwohnbereich im Rahmen von Aktionskampagnen und 

Bürgerberatungen. Es ist davon auszugehen, dass durch Sanierungsmaßnahmen weitere 

Einsparpotentiale aktiviert wurden, die bislang noch nicht erfasst wurden. Durch diese 

Problemstellung ist von einer höheren Einsparung an CO2-Emissionen im Stadtgebiet 

Burgdorfs auszugehen, als berechnet wurde. 
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5. Verzögerungen und Probleme bei der Durchführung 

von Maßnahmen im Klimaschutz 

Neben den bereits ausführlich dargestellten begonnenen oder abgeschlossenen Maßnah-

men aus dem Klimaschutzaktionsprogramm der Stadt Burgdorf ist bei der geplanten Um-

setzung von einzelnen Maßnahmen mitunter ein Konflikt entstanden, der eine weitere 

Umsetzung dieser Maßnahme erschwerte. Auf diese einzelnen Konfliktpunkte wird im 

Folgenden näher eingegangen. 

 BHKWs für hochverdichtete Baugebiete (KWK 1): 

In einer ersten Vorabanfrage bei der damaligen Wohnungsbaugesellschaft GAG-

FAH wurde durch den Klimaschutzmanager das grundlegende Interesse zur Um-

stellung der Wärmeversorgung bei 9 Mehrfamilienhäusern von einzelnen Gashei-

zungen auf ein lokales Nahwärmenetz mit BHKW-Einsatz abgefragt. Die Rückmel-

dung erfolgte nach interner Abstimmung von der GAGFAH in einer Verneinung 

dieses grundlegenden Interesses. Vermutlich war der Zeitpunkt der Interessens-

abfrage ungünstig gewählt, da die GAGFAH kurz zuvor zu Beginn des Jahres 2015 

von dem Konkurrenten Deutsche Annington übernommen wurde, was einen Rest-

rukturierungsprozess beinhaltete.  

 Steigerung der Akzeptanz von Biogasanlagen (Reg. 16) und Errichtung einer Bio-

gasanlage (Reg. 17): 

Nachdem sich im Frühjahr 2010 einige Landwirte der Stadt Burgdorf für das Pro-

jekt „Biomethan Burgdorf“ zusammen gefunden hatten wurden in den darauffol-

genden Monaten intensive Beratungen über das Projekt durchgeführt. Insgesamt 

wurde in dem damaligen Entwurf eine Biogasanlage von bis zu 1,5 MW elektri-

scher Leistung angedacht. Mithilfe der Beschlussvorlage 2011 0888 (Bauleitpla-

nung Biomasseanlage Hülptingsen, Grundsatzentscheidung) wurde am 

10.03.2011 durch den Ausschuss für Umwelt und Verkehr der Beschluss getroffen, 

das weitere Vorgehen in dieser Angelegenheit abzubrechen9. 

Die politische Meinung gegenüber der Errichtung und dem Betrieb von Biogasan-

lagen hat sich in der Zwischenzeit nur geringfügig verändert. Zusätzlich erschwert 

wird die Umsetzung dieser Maßnahme dadurch, dass der zunehmende Flächen-

verbrauch zum Betrieb einer Biogasanlage in direkter Konkurrenz zur nahrungs-

mittelerzeugenden Landwirtschaft im öffentlichen Bewusstsein negativ angesehen 

wird. Berichte über erhöhte Nitrat- und Nitriteintragungen in das Grundwasser aus 

                                           
9 Siehe auch: Beschlussvorlage 2011 0888 – Protokoll Beratungsergebnisse 
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Gärresten der Biogasanlagen haben ebenso zu einer Verschlechterung des Anse-

hens von Biogasanlagen geführt, wie die potentiellen Risiken durch eine Havarie 

von Biogasanlagen in der Nähe von Fließgewässern. Eine weitere finanzielle Hürde 

wurde durch das novellierte EEG (Erneuerbare Energien Gesetz) im Jahr 2014 

festgeschrieben, als alle bislang im EEG (aus dem Jahr 2012) enthaltenen einsatz-

stoffbezogenen „Sondervergütungen“ für neue Biomasseanlagen (Einsatzstoffver-

gütungsklassen I+II nach BiomasseV) grundsätzlich gestrichen wurden. Aufgrund 

dieser Novellierung des EEG wird nur noch die Grundvergütung für Strom aus Bi-

omasseanlagen (hauptsächlich Biogas- und Biomethan-Blockheizkraftwerke) ge-

zahlt, sodass die meisten klimafreundlichen Finanzierungskonzepte solcher bio-

masseanlagen nicht länger tragfähig sind. 

Abschließend ist für die Stadt Burgdorf festzuhalten, dass eine Umsetzung von 

Maßnahmen im Bereich von Biogasanlagen als nicht praktikabel angesehen wird. 

 

 Studie zum Ausbau im Bereich der Windenergie (Reg. 10): 

Im Jahr 2014 wurden nach vorherigem Auftrag von der Politik an die Verwaltung 

zwei externe Planungsbüros zur Erstellung einer Potentialstudie zur Windenergie-

nutzung beauftragt. Die Ingenieurbüros stellten mehrere Gebiete mit einer guten 

Windhöfigkeit auf dem Burgdorfer Stadtgebiet dar und empfahlen die Windener-

gieanlagen an einigen Stellen zu konzentrieren und diesen Anlagen innerhalb der 

Flächen vorrangig zu errichten. Insgesamt wurde auf diese Weise eine Planungs-

kulisse für ca. 420 Hektar Potentialfläche erstellt. Am 24.03.2015 hat der Verwal-

tungsausschuss der Stadt Burgdorf mithilfe der Bezugsvorlage 2015 0836 die 

frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit im Rahmen des sachlichen Teilflächen-

nutzungsplans Windenergie beschlossen10. Im weiteren Verlauf wurden alle Ein-

wände von Trägern öffentlicher Belange gesammelt. Gleichzeitig wurde der Ent-

wurf für das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) durch die Region Hanno-

ver erstellt. In dem  RROP-Entwurf wurden einzelne Faktoren für Vorrangstandor-

te von Windenergieanlagen definiert, sodass einige der im sachlichen Teilflächen-

nutzungsplan ausgewiesenen Vorranggebiete verkleinert oder ganz gestrichen 

wurden. Ausschlusskriterien waren hierbei oftmals zu geringe Abstände zur vor-

handenen Wohnbebauung oder das Einzugsgebiet von geschützten Tierarten.  

 

Der Rat der Stadt Burgdorf beschloss am 06.10.2015, dass die Verwaltung zum 

RROP in einer Stellungnahme die Erhöhung des im RROP festgehaltenen Mindest-

                                           
10 Siehe auch: Beschlussvorlage 2015 0836 - Protokoll Beratungsergebnisse 
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abstands zur Wohnbebauung von 800 Metern auf 1.000 Meter fordern sollte. 

Gleichzeitig sollte die Verwaltung den Wunsch gegenüber dem RROP zum Aus-

druck zu bringen, dass fünf der im sachlichen Teilflächennutzungsplan Windener-

gie aufgeführten Vorranggebiete zur Gänze entfallen und die verbliebenen vier 

Vorranggebiete verstärkt zum Repowering oder dem Bau von neuen Windenergie-

anlagen genutzt werden11. 

Mit der Forderung eines Abstands von 1.000 Metern zur nächsten Wohnbebauung 

werden die Anstrengungen eines weiteren Ausbaus von Windenergieanlagen im 

Stadtgebiet Burgdorfs erschwert. In welchem Umfang es unter diesen Bedingun-

gen überhaupt noch zu einem weiteren Zubau der erneuerbaren Energien im Be-

reich Windenergienutzung kommt ist nicht vorherzusagen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                           
11 Siehe auch: Beschlussvorlage 2015 0921/2 - Protokoll Beratungsergebnisse 
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6. Geplante Maßnahmen 

In der Stadt Burgdorf wurden und werden gegenwärtig verschiedenste Maßnahmen das 

KAPs umgesetzt und abgeschlossen. Für das Jahr 2016 sind weitere Maßnahmen im Kli-

maschutz angedacht, wovon einige exemplarisch vorgestellt und beschrieben werden. 

 Einführung des Projektes Energiesparmodelle in Bildungseinrichtungen (Bild 1): 

Die Schulung von Lehrkörpern, Hausmeistern, sowie Schülerinnen und Schülern 

ist geeignet, die Energieverbräuche (Strom und Wärme) nachhaltig ohne größere 

bauliche Investitionen in der Gebäudesubstanz zu reduzieren. Gleichzeitig wird 

das Wissen um diese einfachen Verhaltensänderungen für den privaten Alltag über 

die Schule hinaus in die Familien der Schüler hineingetragen. Nach erfolgter inter-

ner Abstimmung wird durch den Klimaschutzmanager eine Beschlussvorlage an 

die Politik zur weiteren Entscheidung übergeben. 

 

 Einführung einer grünen Hausnummer (Priv. 9): 

Die Einführung einer grünen Hausnummer ist für das Jahresende angedacht. Eine 

grüne Hausnummer berücksichtigt umwelt- aber auch klimafreundliche Bauweisen 

für Ein- und Mehrfamilienhäuser und wird auf einem Punktesystem basierend ver-

geben. Bei Erreichen einer zuvor definierten Mindestpunktzahl ist die Beantragung 

der grünen Hausnummer möglich. Es ist ein Punktekatalog durch den Klima-

schutzmanager zu erstellen, der unterschiedliche Aspekte von klimaschonenden 

und umweltfreundlichen Bauweisen entsprechend ihrer Wirkung gewichtet. 

 

 Speicherung von selbsterzeugtem Strom (Reg. 5 & Verw. 15): 

In einem Vorabgespräch zwischen Vertretern der Verwaltung und der Firma 

E.ONAvacon wurden die Möglichkeiten zur kurzfristigen Stromspeicherung für Pri-

vathaushalte vorgestellt. Das beschriebene System beruht darauf, dass regenera-

tiv erzeugter Strom von etwa 3 Einfamilienhaushalten in einen gemeinsamen 

Stromspeicher eingespeist wird. Die erneute Einspeisung des gespeicherten 

Stroms in Zeiten eines höheren Bedarfs ist gegenwärtig noch kostenintensiver als 

der konventionelle Strombezug über einen Stromanbieter. Um diese Preisdifferenz 

auszugleichen übernimmt E.ONAvacon diese zusätzlichen Kosten für die Anwen-

der. Im Rahmen von neu geplanten bzw. neu auszuweisenden Neubaugebieten ist 

die beschriebene Speicherung von Strom zukünftig zu berücksichtigen. Gegenwär-

tig wird noch auf die Rückmeldung von E.ONAvacon über die exakten Maß des 

Speichers gewartet um diesen optimal in ein Neubaugebiet einzubinden. 
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7. Abkürzungsverzeichnis 

BHKW: Blockheizkraftwerk 

BiomasseV: Biomasseverordnung 

CO2: Kohlenstoffdioxid, unter anderem auch ein Klima-/Treibhausgas 

EEG: Erneuerbare-Energien-Gesetz 

KAP: Klimaschutzaktionsprogramm (Burgdorf) 

kWhel.: Kilowattstunde, elektrisch (Strom) 

LSA: Lichtsignalanlage (Verkehrsampel) 
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8.  Anhang (Presse- und Öffentlichkeitsarbeit) 

Im Rahmen dieses Kapitels wird die Öffentlichkeitsarbeit des Klimaschutzmanagers der 

Stadt Burgdorf dargestellt. Es werden alle Arten der Öffentlichkeitsarbeit (Pressemittei-

lungen, eigene aktuelle Meldungen, Homepages und Blogs Dritter) im Klimaschutz vorge-

stellt. Pressemitteilungen, die auf eigenen aktuellen Meldungen beruhen, werden nicht 

doppelt aufgeführt. 

8.1. Aktuelle Meldungen (ohne Pressemitteilung) 

 

 
Abb. 4: Aktuelle Meldung zur Wahl des fahrradfreundlichsten Arbeitgebers. 
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8.2.  Aktuelle Meldungen (z. T. auch als Pressemitteilung ver-

öffentlicht) 

 

 
Abb. 5: Pressemeldung „Anzeiger für Burgdorf“ zum Arbeitsbeginn des Klimaschutzmanagers. 
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Abb. 6: Pressemeldung „Anzeiger für Burgdorf“ vor der Warnung falscher Energieberater. 
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Abb. 7: Pressemitteilung „Altkreisbiltz“ zur Thermografieaktion. 

 

 
Abb. 8: Pressemitteilung „Altkreisblitz“ zum Ergebnis des Fahrradklimatestes.  
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Abb. 9: Pressemitteilung „Marktspiegel“ zum Saisonauftakt des STADTRADEL-Wettbewerbs. 
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Abb. 10: Pressemitteilung „Altkreisbiltz“ ebenfalls zum Saisonauftakt des STADTRADEL-

Wettbewerbs. 
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Abb. 11: Pressemitteilung „Marktspiegel“ zum Auftakt-Informationsabend der Heizungsvisite. 

 

 
Abb. 12: Pressemitteilung „Marktspiegel“ über den Informationsabend der Heizungsvisite. 
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Abb. 13: Pressemitteilung „Marktspiegel“ zum gemeinsamen Presseauftakt der Städte Burgdorf, 

Lehrte und Sehnde zum Wettbewerbsbeginn der Region Hannover. 
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Abb. 14: Pressemitteilung „Marktspiegel“ zur Sternfahrt als Auftaktveranstaltung des STADTRADEL-

Wettbewerbs.  

 

 
Abb. 15: Pressemitteilung „Marktspiegel“ über die Einrichtung einer eigenen Bürgersprechstunde. 
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Abb. 16: Veröffentlichte Mitteilung im Fachdienst Hannover über die eigens eingerichtete Bürger-

sprechstunde im Klimaschutz.  
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Abb. 17: Pressemitteilung „Marktspiegel“ zum Ergebnis des STADTRADEL-Wettbewerbs. 

 

 
Abb. 18: Pressemitteilung Altkreisblitz  zum selben Thema.  

 



Erster Zwischenbericht zur Umsetzung des kommunalen Klimaschutzkonzeptes der Stadt Burgdorf 

 

62 
Gefördert durch: 

  

 

 
Abb. 19: Pressemitteilung „Altkreisblitz“ über die öffentliche Prämierung der Siegerteams im 

STADTRADEL-Wettbewerb.  
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Abb. 20: Pressemitteilung „Marktspiegel“ zum selben Thema. 
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Abb. 21: Pressemitteilung „Altkreisblitz“ über die Informationskampagne „Passivhaustage“ in der 

Region Hannover.  
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Abb. 22: Pressemitteilung „Altkreisblitz“ über eine Musterberatung im Rahmen der Informations-

kampagne „Beleuchtungschek“.  
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8.3.Eigene Webseiten 

 

 
Abb. 23: Stadteigene Webseite zum Klimaschutz in Burgdorf. 
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Abb. 24: Stadteigene Webseite zum STADTRADEL-Wettbewerb. 
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Abb. 25: Stadteigene Webseiten über durchgeführte Klimaschutzmaßnahmen der Stadt 
Burgdorf. 
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Abb. 26: Stadteigene Webseiten über mit lokalen Kooperationspartnern durchgeführte Kli-
maschutzmaßnahmen. 
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Abb. 26: Stadteigene Webseiten über mit regionalen Kooperationspartnern durchgeführte 
Klimaschutzmaßnahmen. 
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Abb. 27: Stadteigene Webseite zum Wettbewerb „KlimaCO2NTEST“.  
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Abb. 28: Stadteigene Webseite zur rechtlichen Übersicht und zu Förderübersicht im Klima-
schutz. 
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Abb. 29: Stadteigene Webseite zum Fahrradwettbewerb „STADTRADELN“. 
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8.4. Verschiedenes(Webseiten/Homepage Dritter etc.) 

 
Abb. 30: Bericht über den STADTRADEL-Wettbewerb auf der Homepage des ADFC-Burgdorf.  
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8.5. Energiebericht der kommunalen Liegenschaften Burg-

dorfs (Auszug) 
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Abb.31: Tabellarische Darstellung des Energieberichtes der kommunalen Liegenschaften 
2015. 

 

 

 

 

 

 

 


